
Kote von der Udos.
Erscheint sehen Samstag.

B e z u g sp r e is  m it P ostversend u n g:
G a n z jä h r ig ...................... K 8 . -
H a l b j ä h r i g ...................... .......  4 . -
B ierte ljäh rig ...................... „ 1 -

Dezugsgebühren und (Einf<haltungsge6ührcn sind im 
D araus und portofrei zu entrichten.

Sch ristle iiu n g  utlb  V e r w a ltu n g : Obere S tad t D t. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) weroen das erste M al mit 10 b für die vlerspaltige Petitzeil« 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir entsprechenden Nachlaß. Die 

Annabme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schluß des B la ttes  F re ita g  5 U hr Ohn.

P re ise  für W a id h o sen :
G a n z jä h r ig .......................K 7.20
H a lb j ä h r i g .......................„ 3.60
V ierteljährig .......................„  1.80

F ü r  Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 a 
berechnet.
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Amtl iche M i t t e i l u n g e n
des Stadtrates Waidhofen a. d. Ybbs.

Z. M ob .  77/340.
K u n d m a c h u n g .

M u s t e r u n g  „ T “ .
U n te r  H inw eisung  au f  d ie  E in b e ru fu n g sk u n d m a ch u n g  

„T "  vom 18. A p r i l  1917 w i r d  h te rn i t  zu r  a l lgem einen  
K e n n t n i s  gebracht, daß  d ie  neuerliche M u s te ru n g  der 
L andsturm pfl ich t igen  d e r  G e b u r t s j a h r g ä n g e  1871 b is  
1867 u n d  de r  Gelöschten d e r  G e b u r t s j a h r g ä n g e  1893 
b i s  1867
am F re itag  den 1. J u n i  1917 um 10 Uhr vorm ittags 
im Gasthause der F ra u  A n n a D a t z b e r g e r i n  W aid- 

Hofen a. d. Ybbs, W eyrerstrahe N r. 22
s ta ttf indet.

D ie  im  S ta d tg e b ie te  W a id h o f e n  a. d. Y b b s  w o h n ­
haf ten  M uste run gsp f l ich t ig en  w e rd e n  aufgefo rder t ,  
pünktlich, nüchtern und  reingewaschen zu erscheinen und  
ihr_  L a n d s tu r m le g i t im a t io n s b la t t  m itz u b r in g e n .

Gleichzeitig f inde t  d ie  N achm usterung  je n e r  L a n d ­
sturmpflichtigen s ta t t ,  welche b e r e i t s  f rühe r  m u s te r u n g s ­
pflichtig w a re n ,  jedoch a u s  i rgend  e inem  G r u n d e  zur 
M u s te r u n g  nicht erschienen sind.

Ungerechtfe r t ig tes  A u s b le ib e n  von de r  M u s te ru n g  
w i rd  strenge bestraft .

S t a d t r a t  W ai 'dhofen a. d. Y bb s ,  a m  15. M a i  1917.
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r. R i e g l h o f e r  m. p.

3-  a 129 ! 1.
K u n d m a c h u n g .

V o m  k. k. E rnä h run gsa m te  und der k. k. n.-ö. S t a t t ­
halterei wurde der B eg in n  der S a ison  für den Besuch 
von Sommerfrischen aus den 1. J u l i  1917 festgesetzt und  
werden von den Versorgungs-Zentra len für die Versorgung 
der Sommerfrischen vor diesen T a g e n  keine besondere 
V orkehrungen  getroffen.

Dem gem äß können auch im Stadtgebie te  W aidh o fen  
a. d. Y b b s  Sommerfrischler vor dem 1. J u l i  1917 nicht 
m it  Lebensrnitteln versorgt werden und werden vor diesem 
T a r e  a n  etwa früher eintreffende F rem de keinerlei L ebens­
mittelkarten ausgegeben.

Bezüglich der A bmeldung im ständigen W o h n o r te  und  
der A nm eldung in W aid ho fen  a. d. Y b b s  w ird  auf den 
E r la ß  der k. k. n.-ö. S ta t tha l te re i  vom 5. M a i  1917, 
Z. W .  1 — 2018  verwiesen und insbesondere hervorgehoben:

1. D ie  vorgeschriebene V ora nm e ld un g  hat  unbedingt 
vor dem 1. J u l i  1917 zu erfolgen.

2. Unm itte lbar  vor dem A bgange a u s  dem ständigen 
W o h n o r t  hat  die A bm eldung bei den dortigen Lebens­
mittelstellen und unmitte lbar  nach dem Eintreffen in 
W aidh o fen  a. d. Y b b s  die A nm eldung bei den hiesigen 
S te llen  zu erfolgen.

3. Die Versorgung der Sommerfrischler greift auch nach 
dem 1. J u l i  1917 nur bei einem Aufenthalte von m in ­
destens 4 Wochen Platz .

4. A usflüg ler  und Personen, welche nur  auf einen 
oder einige T a g e  in W aid ho fen  a. d. Y b b s  Aufenthalt  
nehmen, können auf irgend welche Versorgung keinen 
Anspruch erheben.

S t a d t r a t  W aidh o fen  a. d. Y b b s ,  a m  22. M a i  1917.
Der Bürgermeister:

D r . R i e g l h o f e r  m. p.

Hauptversammlung der beiden 
SchulvereinsortsgruppenWaid- 

hofen a. d. Bbbs.
S o n n t a g  den 13. M a i  1917 hielten die beiden W a id -  

hosner Schulvere insortsgruppen ihre diesjährigen H a u p t ­
versammlungen im Gasthofe I n f ü h r  ab. Rach B egrüßung  
der Erschienenen durch den O b m a n n  der M ä nnero r tsg ruppe  
Herr Bürgerschuldirektor H e rm an n  N adler  und Verlesung 
der Verhandlungsschrift  über die letztjährige H a u p tv e r ­
sam m lung erstattet der O b m a n n  seinen Tätigkeitsbericht. 
Z u m  dritten M a le  findet die Jah reshau p tv e rsam m lu ng  
unserer Schulvere insortsgruppen  im T oben des W e l t ­
krieges statt. Trotzdem d a s  Heer unserer Feinde mit jedem 
M o n a te  wächst, trotzdem es der Tücke und Ränkesucht

D ie heutige Nummer ist

E n g la n d s  gelungen ist, die zwei Weltreiche N ordam erika  
und  C h in a  zur Kriegserklärung gegen u n s  zu bringen, 
trotzdem E ng länder  und  Franzosen mit noch nie dage­
wesenem A u fw an ds  von Menschen und M unit ionsm assen  
alles da ran  setzen, die deutschen L in ien  im Westen zu 
durchbrechen, stehen unsere F ronten  allerorts felsenfest und 
unerschütterlich. Noch nie sind H eldenta ten von solcher 
Z a h l  und Größe auf Erden verrichtet worden a l s  dies 
in den größten und  grausamsten aller Schlachten an  der 
Westfront im gegenwärtigen Zeitpunkte geschieht. Hoffen 
wir,  daß  überall und  recht bald bei unseren Feindendie  
E rkenn tn is  reife, daß w ir  im treuen Vereine mit 
unseren wackeren Bundesgenossen nicht niederzuringen 
und  auch nicht auszuhungern  sind, dam it  sich ihr blind­
wütiger Kriegswille  in sanfteren Friedensw il len  w andle  
und  in diesem J a h r e  noch Friede  einziehe in die 
schwergeprüften Reiche E u ro pa s .

W ie  unser ganzes Leben und Treiben auch im H in te r­
lande in allen Fasern vom Kriege erschüttert w urde und  
vielfach unter dem unheilvollen Einflüssen des Krieges 
leidet, braucht nicht näher  ausgeführt  werden. G a n z  be­
sonders gilt dies von unserem V e r e i n s l e b e n .  Doppelt  
erwächst daher u ns ,  die w ir  in H e im a t  verbleiben konnten, 
die eherne Pflicht,  all das ,  w a s  w ir  und  unsere F reunde 
in Friedenszeiten au fg eb au t  und  a l s  für unser gesamtes 
V olks leben  wichtig und  wertvoll erkannt haben, aufrecht 
zu erhalten und weiterzuführen und  trotz N o t  und  T e u ­
erung kein Opfer zu scheuen für unsere völkischen Schutz­
vereine, in  erster Linie  für unseren geliebten „Deutschen 
Schulnerein".  —  D ie  H au p t le i tung  berichtet u . a . :

„ W i e  notw endig  der Deutsche Schulverein während  
des K rieges die Unterstützung aller Volksgenossen braucht, 
möge die Tatsache zeigen, daß  allem an  Festerträgnissen 
im J a h r e  1915 gegenüber dem F r iedens jah re  1913 ein 
A usfa l l  von K  379 .416  25  zu verzeichen ist. D a  auch 
die M itg l iedsbe i träge  gegenüber dem J a h r e  19H3 einen 
A usfa l l  von K  83.000"— zeigen, so m ußte  der große 
B e trag  von K  462.416  25 durch S p e nde n  und  besondere 
S a m m lu n g e n  hereingebracht werden. Dieser Aufgabe 
unterzog sich die V ere ins le i tung  mit gutem Erfolge. Die 
in den J a h r e n  1914 und 1915 durchgeführte Gedenk- 
fpendensammlung brachte, dank  der rührigen M ita rb e i t  u n ­
serer Mitglieder, K 134.836"— ; die W eihnach tssam m lung  
für die V ereinsansta lten  K 27 .266 '85, die S a m m lu n g  der 
einzelnen Personen  und  Unternehmungen K  61.489 60, 
endlich die S a m m lu n g  unserer wackeren Feldgrauen , um 
deren glänzendes Ergebn is  sich insbesondere die deutschen 
Zeitungen ohne Unterschied der P a r t e i  durch Ueberlassung 
der Feldpostanschristen ein sehr großes Verdienst erworben 
haben, mehr a l s  K  1 0 0 .0 0 0 — . S o  gelang es, den großen 
A usfa l l  wenigstens zum Teile wieder wettzumachen.

D a  der scharfe R ückgang der E innahm en ,  der zu K r ie gs ­
beginn eintrat, im  J a h r e  1915 nicht anhielt und  die 
große M ehrzah l  der O rtsg rup pen  trotz des Krieg is  ihre 
Tä tigke i t ,  wenigstens soweit es sich u m  d a s  Einheben 
der Mitgliederbeiträge handelte, wieder au fnahm , w a r  es 
der V ereins le i tung  möglich, nicht n u r  die eigenen Anstalten 
zu erhalten, sondern auch die im J a h r e  1914 eingestellten 
Unterstützungen wenigstens zum Teile wieder flüssig zu 
machen. Diese Unterstützungen reichten zusammen mit den 
erhöhten Leistungen der örtlichen Kräfte beinahe in allen 
F ä l len  a u s ,  um die betreffende Anstalt zu erhalten. E s  
ist u n s  von keiner Se i te  über einen wesentlichen Schaden, 
der unserer deutschen Sache erwachsen w äre ,  berichtet 
worden. W i r  dürfen wohl  auch hoffen, daß  die erhöhten 
Leistungen der Deutschen in diesen Orten  auch im Frieden 
anhal ten  werden, ist dies doch der beste und  überzeugendste 
B e w e is  dafür, welchen W e r t  die Deutschen dieser gefähr­
deten O rte  auf die E rha l tung  ihrer deutschen Schule, 
ihres deutschen Kindergartens  legen.

Die  Z a h l  der tätigen O rtsg ru ppen  betrug am  31. D e­
zember 1915 2600 (darunter 339 Frauenor tsg ruppen ,)  
die Z a h l  der im J a h r e  1915 erfolgten N eugründungen  4. 
Die g r o ß e  M ehrzah l  der O rtsg rupp en  hat  ihre T ä ­
tigkeit auch w ährend  des Krieges fortgesetzt. Die Gesamt- 
E inn ahm en  im J a h r e  1915 betrugen K 1,185.353'73.

W ie  wichtig die Tätigkeit  des Deutschen Schulvereines 
auf dem Gebiete des S c h u l w e s e n s  ist, erhellt wohl 
am  besten a u s  der Tatsache, daß nicht weniger a ls  durch­
schnittlich 12.000 Kinder jährlich der Segu ngen  deutscher 
B i ld u n g  teilhastig werden.

Z u  B e g in n  des J a h r e s  1915 besaß der Deutsche S c hu l­
verein 51 Schulen m it  98 Klaffen und 3 Parallelklassen.

0 Seiten stark. — Hie;n Die Nummern 20 i

M i t  Schluß  des J a h r e s  1915 erhielt der Verein  49 
Schulen  mit 94 Klassen und  3 Paralle lklassen. D ie  
Vereinsschulen in N e u w e l t  u n d  S c h ö n i c h l  w aren  
im J a h r e  1915 des Krieges wegen gesperrt.

Der Deutsche Schulverein hat  im  J a h r e  1915  in 64 
bedrohten Orten die E rha l tu ng  deutscher P r ivatschulen 
ermöglicht.

V e re in sk 'n d e rg ä r ten : Z u  B e g in n  des J a h r e s  1915 
besaß der Deutsche Schulverein 119 K indergärten mit 
139 Abteilungen.

M i t  Sch luß  des J a h r e s  1915 erhielt er 112 K inder­
gärten mit  131 Abteilungen.

D ie  Z a h l  der von ihm fortlaufend unterstützten P r i v a t ­
kindergärten betrug 59.

Der Deutsche Schulverein hat  somit im J a h r e  1915 
in 171 Ortschaften die E rha l tu ng  deutscher Kindergärten  
ermöglicht.

D a r a u s  ist deutlich zu ersehen, wie der Deutsche 
Schulverein auch in härtester Zeit seinen Verpflichtungen 
voll und  ganz nach kommt."

Auch unsere O r tsg ruppe  trachtete nach besten Kräften 
ihre Obliegenheiten trotz des nun  schon dreijährigen 
Krieges getreulich zu erfüllen. Die M ä n n e r -O r tsg ru p p e  
W aidh o fen  a. d. Y b b s  um faßt  derzeit 196 M itg l iede r  
(davon 36 im Felde und  3 Körperschaften). Durch den 
T o d  verlor sie im abgelaufenen V ere ins jah re  die M i t ­
glieder : Herrn  O b e r - In g e n ie u r  L .  D iem  in Gr.-Hollenstein, 
Herrn  F a b r ik a n te n  F ra n z  Hoschkara und  d a s  Ausschuß- 
M itg l ied  H errn  In spek to r  R .  M a r in ge r .  D en  Heldentod 
auf dem Felde  der Ehre fand Herr D r .  August R i t te r  
v.  Schw arz ,  der a m  23. F e b ru a r  1916  vor D urazzo 
fiel. Die V ersam m lung  ehrte w ährend  des Nachrufes, 
den der O b m a n n  diesen wackeren, allzufrüh von u n s  
geschiedenen M itg l iedern  widmete, d a s  Andenken der 
teuren Toten  durch Erheben von den Sitzen.

Die Geschäfte der O r tsg ru ppe  w urden  in 8 gemein­
samen mit  der F ra u e n so r tsg ru p p e  abgehaltenen A u s ­
schuß-Sitzungen erledigt. Nebst dem roten Buchkalender 
gelangten hierorts 30 S tück  V o lk sk a lend er  und  240  
Iah rb üch le in  zur A usgabe .

A m  13. M a i  1916 und  a m  25. F e b ru a r  1917 w urden  
vaterländische Abende veranstaltet, die einen recht guten 
Besuch aufwiesen. I m  J u n i  1916 veranstaltete die 
F rauen o r tsg ru pp e  einen B lu m e n ta g  mit großem Reinertrag .

I m  Dezember 1916 wurde eine W eihnach tssam m lung  
durchgeführt,  die ein E r t rägn is  von 281 K  aufwies.  
V o n  den Heften „D er  große K rieg"  ist bereits die 24. 
Lieferung erschienen. Dem Ausschußmitgliede Herrn 
Direktor H oppe  w urde für seine Wochenberichte im  B o ten  
von der Y b b s  der beste D a n k  ausgesprochen, desgleichen 
dem B la t te  für fein lobenswerte  Entgegenkommen.

Z u m  Schluffe bat der O b m a n n  alle M itg l ieder  ein­
dringlich, im  Dienste des Schulvereines trotz aller Ungunst 
der Zeit nicht zu rasten und zu erlahmen und  seine Ziele 
stets und  allerorten liebevoll zu fördern.

D en  Säckelbericht erstattete H err  Oberlehrer G .  W a g n e r ,  
dem für feine genaue und,, umsichtige Geschäftsführung 
der D a n k  der V ersam m lung ausgesprochen wurde.

Die vorgenommenen W a h le n  hatten folgendes Ergebn is  :
A usschußmitglieder: O b m a n n :  Bürgerschul-D irektor  

H e rm an n  Nadler,  die Herren P r i m a r i u s  D r .  I .  Alteneder, 
K a u fm a n n  R .  Hirschmann, Direktor A. Hoppe, A m ts ra t  
K. R it te r  v. M ülle r ,  Lehrer L. Kirchberger, Oberförster 
L. Prasch, V erw a lte r  R .  Reichenpfader, Oberlehrer G .  
W a g n e r ,  Buchhändler  I .  W eigend , K a u fm a n n  I .  W ö lk e t -  
storser, Glasermeister Tomaschek.

Die Haup tversam m lung  der F rau e n -O r tsg ru p p e  eröffnete 
O bsrau  I . P a u s e r  nach Verlesung der letzten V e rh an d lu n g s -  
fChrist durch Schriftführerin F r a u  V e rw a l te r  R .  Reichen- 
pfader mit  einem sehr beifällig aufgenommenen Rechen­
schaftsbericht. D en Säckelbericht erstattete F r a u  Oberförster 
Prasch. D a s  glänzende E rgebn is  der letzten B lu m e n ta g e s  
wurde mit besonderer Freude zur K e nn tn is  genommen. 
D ie  W a h le n  ergaben den durch die D a m e n  F r a u  O lg a  
Resch und  F r l .  M a r i a - A n n a  P a u l  ergänzten bisherigen 
Ausschuß mit O bfrau  J o h a n n a  P a u s e r  an  der Spitze. 
Auch im heurigen S o m m e r  p la n t  die O rtsg ru p p e  die 
A bha l tu ng  eines B lu m e n ta g e s .  Ferner wird  die Errichtung 
einer M ütterberatungsstelle  und  eine Säuglingsfürforgestelle  
in unserer S t a d t  in s  Auge gefaßt.

M i t  der Absingung des Scharliedes „ W a c h t  a m  R h e in "  
wurde die H aup tversam m lung  geschlossen.

21 der Bilderbeilage.
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Anstiftung feindlicher Kriegs­
gefangener zu Brandstiftungen 

und Zerstörungen.
E in  geradezu unglaublicher Versuch, die Zentralmächte 

mit Hilfe von Kriegsgefangenen zu schädigen, wurde vor 
einiger Zeit entdeckt: Kriegsgefangene werden in der 
F o rm  eines militärischen Befehles aufgefordert,  mit ein­
geschmuggelten M it te ln  und aus G ru n d  eigener I n s t r u k ­
tionen S a b o ta g e  zu treiben, S a a te n  zu vernichten, B r a n d ­
stiftungen zu begehen und auf solche Art den Zentralmächten 
schweren wirtschaftlichen Schaden zu verursachen. Dieser 
Versuch kann n u r  a ls  reine Ausgeburt  von W a h n s in n  
aufgefaßt werden. Die Feinde bedienen sich dabei einer 
Schlüsselschrift, die sie auf Zetteln, in Lebensmittel versteckt, 
in  die Kriegsgefangenenlager schmuggeln. I n  einem P a k e t ,  
daß  die Adresse eines Kriegsgefangenen trug, wurden, in 
einem Kuchen eivgcbacken, nicht weniger a l s  fünf solcher 
Zettel g e fu n d e n ! Die Zettel mit den In s t ruk t ionen  sind 
in Schreibmaschinenschrift hergestellt und in einer Fo rm ,  
die daraus schließen läßt,  daß  sie in zahlreichen Exemplaren, 
vermutlich in allen Kriegsgefangenenlagern verbreitet werden 
oder verbreitet worden sind, daß also eine ganze O r g a n i ­
sation zu Sabotagezwecken unter den Kriegsgefangenen ins  
Leben gerufen werden soll.

Gleichzeitig mit dieser Entdeckung gelangen M eldungen  
a u s  dem A uslande  und  dem I n l a n d e  hierher, wonach 
schon bei der letztjährigen Feldbestellung die K riegsgefan­
genen d as  S a a tg u t  oder die jungen Pf lan zen  absichtlich 
beschädigt haben sollen.

Die den Kriegsgefangenen zugeschmuggclten Zettel haben 
folgenden W o r t l a u t :
A n w e i s u n g  f ü r  S c h ä d i g u n g e n  u n d  Z e r ­

s t ö r u n g e n .
„ M a c h t  P r o p a g a n d a  bei den Arbeitern auf den B a u e r n ­

höfen und lehret sie Augen und Triebe der Saatkar to ffe ln  
mit Messern und  Hölzern ausstechen. I h r  bekommt in 
Schokoladerollen, Kuchen oder B i s k u i t s  auch kleine 
A ppara te  hierzu.

Schmieret in Werkstätten die Maschinen mit  der bei­
gefügten Z ahnpas ta  ein.

Antwortet  sofort, falls I h r  Brandstis tungsmitte l  und 
Pasti l len  zur Verseuchung des V iehes  brauchen könnt. 
I m  Fa l le  I h r  bejaht,  werden die nächsten P a k e te  Pas t i l len  
oder andere M it te l  in einem Seuchenbehälter enthalten. 
Leset die Ins truk tionen  in der Pastillenschachtel.

I h r  könnt auch einen kleinen B rands t is tu ng sap para t  
erhalten, der, nachdem er an O r t  und  Stelle  gebracht ist, 
erst drei bis fünf S tu n d e n  später Feuer  verursacht. Legt 
ihn  in große Höfe, . . .  in  Eisenbahnwagen, abfahrtbereite 
Züge. I n  den Höfen erst die Pas t i l len  dem V ieh  geben, 
dann  Feuer  legen. M a n  w ird  dann  die Tiere andersw o  
unterbringen, wobei sie einen anderen S ta l l  anstecken.

W ä h le t  und  wäget gut. Eure  T a te n  werden nach E r ­
folg belohnt. G ebt mir eiligst eine fingierte Adresse auf, 
a n  die ich nach und  nach verschiedene P a k e te  schicken kann, 
die I h r  vor der Kontrolle abfangt. Nach jeder Zerstörung 
berichtet an mich durch Bries oder Karte  . . . dam it  ich 
es in das  Bclohnungsregister aufnehmen kann. Schreibt, 
w a s  I h r  braucht, dann  werde ich große Q u a n tä te n  M a ­
terial schicken . . . I h r  müßt  schließlich so weit kommen, 
daß  in allen K o m m a n d o s  die Höfe in F la m m e n  aufgehen 
und  d a s  V ieh  durch Feuer  getötet w ird. Lasset nichts 
unversucht. D a s  soll und wird den Fe in d  wie eine Geißel 
treffen, die auf da s  deutsche V o lk  niedersauft. Zieht auch 
w enn möglich treue Freunde  hiezu. I h r  arbeitet so groß­
artig für S ie g  und  V ater land .

 teilt mir den A usbau Eurer  O rgan isa t ion  mit,
I h r  erhaltet M a te r i a l  im nächsten P a k e t  . . . Antworte t  
e i l i g s t ............

Die Landarbeiter müssen die Anweisungen zur V e r ­
nichtung von S a a t  und Ernte, wie schon gegeben, befolgen. 
Eifert sie an, zu Schädigungen und Zerstörungen jeder 
Art.

In s t ru k t io n e n  sind a l s  militärische Befehle zu betrachten.
Alle F reunde  werden belohnt.

A n w e i s u n g  f ü r  d i e  K a r t o f f e l o e r n i c h t u n g .
Saatkartoffe l .  E in ige  kranke Kartoffel herraussuchen, 

die schwärzliche Flecke ausweisen. W e n n  die Saatkar to ffe ln  
beisammen sind, m uß eine leichte Verletzung in der H a u t  
der Kartoffeln hergestellt werden und d a s  Fleisch der ge­
sunden Kartoffel muß gegen den schwarzen Te i l  der kranken 
Kartoffel gerieben werden.

W e n n  möglich sind die Keime zu entfernen und zwar 
mit dem Nagel,  einem Messer, einem Stück  Holz oder 
dem A ppara t ,  den I h r  in dem übersandten Kuchen, S c h o ­
kolade usw. findet.

Kartoffelernte. I h r  müßt schon beim A usgraben  die 
kranken mit den gesunden Kartoffeln mischen und d a s  
K r a u t  der kranken auf die gesunden schütten.

Kartoffel im Speicher. I h r  müßt  die kranken mit den 
gesunden mischen . . .

Verschaffet Euch, w o es möglich ist, Schwefelsäure, 
d a s  Uebergicßen der Kartoffel mit  Schwefelsäure verhindert 
die Keimung.

Alle diese M a n ip u la t io n  könnt I h r  vornehmen, ohne 
daß  die Deutschen es bemerken. Eine schlechte Ern te  ist 
soviel wert wie eine verlorene Schlacht. I h r  arbeitet für 
d a s  V a te r lan d .

B e m ü h t  Euch, einige sichere, vorsichtige verschwiegene 
F reunde  zu suchen, die u n s  ihre N a m e n  mitteilen . . .

sie sollen schreiben, handeln. Arbeitet im Sti l len ,  leitet 
teilt die Arbeit ein unter die F reunde . . . I h r  müßt 
Eure  Gefangenenlager gut in der H a n d  haben. F ü r  den 
deutschen Zusammenbruch wird  m a n  Euch vielleicht alle 
brauchen.

Die Organisa t ion  m uß a l s  ein Dienst betrachtet werden, 
der Euch persönlich zugewiesen ist. I h r  müßt immer unsere 
Beziehungen abstreifen k ö n n e n ............

S c h ä d i g u n g e n  u n d  Z e r s t ö r u n g e n .
Bestimmt die Leute, gebt ihnen an, wie sie aus den 

G ütern  unter dem V ieh  ausräumen können, wie sie in  den 
F abr iken  an  der Einrichtung Schaden anrichten können, 
z. B .  S a n d  in die Triebwerke streuen, Kurzschluß her­
stellen usw., wie sie M il i tä rzüge  zur Entgleisung bringen 
können. Nehmt Zerstörungen vor auf  den B ahnhöfen ,  
M il i tä r lage rn ,  S taa tsg e b ä u d e n ,  Pserdeftällen, K riegsfa ­
briken. Suchet entschlossene und sehr vorsichtige Leute 
dazu a u s  ............

Gebet mir  diejenigen an, die pflichtvergessen s i n d : sie 
sollen ebenso bestraft, wie die Tapferen belohnt werden."

*  *  *

Die ganze Anlage dieser Versuche, eine weitverbreitete 
S a b o ta g e  in den Gebieten der Zentralmächte zu verursachen, 
schließt die Möglichkeit nicht au s ,  daß die O rg a n is a t io n s ­
bestrebungen unter den Kriegsgefangenen weiter fortdauern. 
D a  es in der Anweisung ausdrücklich heißt:  „ In s t ru k t ion en  
sind a l s  militärische Befehle zu betrachten ', so liegt offen­
bar die Absicht vor, die Empfänger  dieser Ins t ruk t io nen  
in  eine Art Z w a n g s la g e  zu versetzen. B e i  dem Umfange, 
in welchen Kriegsgefangene in unseren Industriebetrieben 
und  in der Landwirtschaft beschäftigt werden, ist die Gefahr 
groß, daß  auch vereinzelte Fälle , in welchen die K rieg s­
gefangenen diese Anweisungen befolgen, unermeßlichen 
Schaden  bereiten. Die Gewissenlosigkeit,  Kriegsgefangene 
in der F o r m  militärischer Befehle zu H and lu ngen  zu reizen, 
die für die Betreffenden die sichere Todesstrafe nach sich 
ziehen müssen, ist grenzenlos. Dessenungeachtet bedeutet es 
ür  die Zentralmächte geradezu eine Lebensnotwendigkeit ,  
chon die Versuche einer solchen O rganisa t ion  im  Keime 

zu ersticken und M a ß n a h m e n  zu treffen, die a u s  G ründ en  
der eigenen Sicherheit unvermeidlich sind. S o  wurde in 
Deutschland vorläufig die französische Pake tpo s t  für K riegs­
gefangene eingestellt. Die gleiche M aßrege l  wich auch in 
unseren Gefangenenlagern und Arbeitsplätzen platzgreifen.

Der europäische 
Krieg.

Kriegschronik.
18. M a i :  A n  e inze lnen  F ro n ta b sc h n i t te n  löste russische 

A r t i l l e r ie tä t ig k e i t  unser V e r g e l tu n g s fe u e r  a u s .  Sons t  
n ichts zu melden. —  D e r  gestrige siebente T a g  der 
zehnten  Jsongoschlacht w a r  w ie d e r  von  he f t igen  K ä m p ­
fen e rfü l l t .  Südwestlich  von Auzza b e m ü h te n  sich die 
h ier  a m  linken J so n z o u fe r  e ingenis te ten  I t a l i e n e r  ve r ­
geblich, ihre S t e l l u n g  zu e r w e i t e r n .  Unsere L in ie n  öst­
lich des E n g t a l e s  P l a n a — S a l c a n o  s tanden  a n d a u e r n d  
u n te r  feindlichem Eeschützfeuer a l le r  K a l ib e r .  D ie  i t a ­
lienische I n f a n t e r i e ,  de re n  schwere V er lus te  unausgesetzt  
durch Einsatz ne ue r  T r u p p e n  ausgeglichen  w u rd e n ,  rich­
te te  in  diesem R a u m e  ihre A n s tren g u n g e n  vornehmlich 
gegen die  Höhen vo n  Vodiee, gegen die  sie zu w iede r-  
ho l te n m a le n  in  dichten K o lo n n e n  S t u r m  liefen. J e d e r  
dieser A ns tü rm e  brach D ank  d e r  h e ld e n m ü tig e n  H a l tu n g  
der von  ih re r  A r t i l l e r i e  u n d  den am  K am pfe  b e te i l ig te n  
F l i e g e r n  trefflich unterstützten  V e r te id ig e rn  b lu t i g  zu­
sammen. B esonderes  Lob g e bü h r t  den A b te i lu n g e n  des 
Kaschauer I n f a n t e r i e r e g i m e n t e s  K a ise r  W i lh e lm  II. 
Dir. 34, dem von dem ta p fe re n  O bers ten  P e r n e r  ge fü h r­
te n  westgalizischen L a n d s tu r m in f a n te r i e r e g im e n te  N r .  
32 u n d  dem k. k. L a n d s tu rm b a ta i l lo n  N r .  40. Oestlich 
von  E ö rz  versuchten die  I t a l i e n e r  neuerlich m i t  e inem 
ohne A r t i l l e r i e v o rb e r e i tu n g  angesetzten Massenstotz 
durchzudringen . D a s  E r g e b n i s  dieses Versuches w a r  
kein a n d e re s  w ie  a m  V o r ta g e :  Unsere S t e l l u n g e n  w u r ­
den  a u s n a h m s l o s  behaup te t .  —  L e bha f te s  Geplänkel,  
d a s  in diesem Abschnitte die  Nacht übe r  herrschte, brachte 
u n s  übe r  150 G efangene  ein, d a r u n t e r  zwei Offiziere. 
Unsere F l i e g e r  schossen im  Lustkampfe  zwei feindliche 
F lu gzeu ge  ab, e in d r i t t e s  w u rd e  bei V e r to jb a  durch 
K le in g e w e h rfe u e r  he rabgeho lt .  D a s  b ishe r ig e  E r g e b n i s  
der n u n  schon eine Woche a u s fü l le n d e n  K ä m p fe  gegen 
unsere  ta p fe re n  J so n z o t ru p p e n  besteht fü r  d ie  I t a l i e n e r  
lediglich in  e in e r  kaum  zwei K i lo m e te r  im  Umkreise be­
t r a g e n d e n  E r w e i t e r u n g  ih re r  Briickenkopfstellung bei 
P l a v a .  I m  Flitscher un d  Plöckengebiete sowie a n  m e h ­
r e re n  Abschnitten der  T i r o l e r  F r o n t  wuchs d a s  Geschütz- 
feuer  be iderse i ts  zu beträchtlicher S t ä r k e  a n .  I n  S ü d ­
t i r o l  bei L a g h i  u n d  a u f  dem  Borcolapatz  d ra n g e n  unsere 
E rk u n d u n g s a b te i lu n g e n  in die feindlichen S t e l l u n g e n  
e in  u n d  n a h m e n  die Besatzung gefangen. —  Zwischen 
Küste u n d  S t .  Q u e n t i n  n a h m  die A r t i l l e r i e t ä t ig k e i t  in  
m e h re re n  Abschnitten zu u n d  steigerte sich nachts  zw i­
schen Acheville u n d  G a v re l le  zu grotzer Heftigkeit.  E in  
u n te r  dem  Schutz dieses F e u e r s  beiderse its  de r  S tra tze  
A r v a s — D o n a i  einsetzender englischer A n g r i f f  brach im  
deutschen A b w e h r f e u e r  zusam m en. Ebenso e rfo lg los  
b lieb  e in  feindlicher Vorstotz östlich Monchy. —  A n  der

A isn e -  u n d  C h a m p a g n e - F ro n t  h ä l t  d a s  lebhaf te  Feuer 
an . B e i  B r a y e  erreichten die Deutschen durch F o rt­
nä h m e  des französischen E r a b e r i s  Line w e i te re  V e r ­
besserung ih re r  S te l lu n g .  A m  W in te r b e r g e  w u r d e  ein 
nächtlicher Vorstoß des F e in d e s  in  zähem H a n d g r a n a t e n ­
kampf abgeschlagen. —  Russisches A r t i l l e r ie -  u. M i n e n ­
feuer  zwischen A a  und  der D ü n a ,  westlich von  Luck, 
beiderseits  der B a h n  Zloczow— T a r n o p o l  un d  a n  der 
N a r a jo w k a  w u rd e  lebhaf t  von den  Deutschen e rw ide r t .  
—  A n  der mazedonischen F r o n t  h a t  de r  F e in d  nach dem 
M ißerfo lge  der letzten T a g e  seine A n g r i f fe  nicht w ie d e r ­
ho lt .  D a s  A r t i l l e r ie f e u e r  ist w ie d e r  schwächer gew orden . 
__ 19. M a i: D ie  zehnte Isonzoschlacht n i m m t  ih ren  
F o r tg a n g .  D ie  italienische I n f a n t e r i e  ve rh ie l t  sich ge­
stern b i s  in  d ie  N ach m it ta g ss tu n d en  ziemlich u n tä t ig .  
Umso heft iger  w a r  nam entl ich  zwischen T o lm e in  und  
E ö r z  der  A rt i l le r iek am pf .  A m  N o rd f lü g e l  dieses A b ­
schnittes z w a n g  die zusam m engefaß te  W i r k u n g  unserer 
Geschütze, den bei Auzza noch am linken F lu ß u f e r  a n g e ­
k la m m e r te n  F e i n d  ü be r  d en  Jso nzo  zurückzuweichen. 
Nach 3 U h r  n a c h m i t ta g s  schritt bei V odice  feindliche I n ­
f a n t e r i e  a b e r m a l s  zu e inem  außerordentl ich  starken A n ­
griff.  E s  kam  zu w ü te n d e n K ä m v f e n ,  a u s  denen  schließlich 
nach s tu nden langem  R in g e n  M a n n  gegen M a n n  unsere 
t a p fe re n  T r u p p e n  a l s  S i e g e r  h e rvorg ingen .  D e r  F e in d  
w u r d e  im G e g e n a n g r i f f  u n te r  schwersten V e r lu s te n  die 
H öhen h inab gew orfen .  Gleicherweise scheiterte östlich 
v o n  Görz  e in  beiderse i ts  des R o s e n ta le s  angesetzter V o r ­
stoß der I t a l i e n e r .  A u f  der  Karsthochfläche holte  ein 
S t u r m t r u p p  3 O ffiz iere  u n d  300  M a n n  a u s  den  f e in d ­
lichen Berschanzungen. —  B e i  A r r a s  h a t  d ie  K am p f-  
tä t ig ke i t  w ie d e r  zugenom m en. B e id e r se i t s  v o n  Monchy 
a r i f fe n  d ie  E n g lä n d e r  abe n d s  nach kurzer, heftiger 
F e u e r v o rb e r e i tu n g  m i t  starken K r ä f t e n  an .  S i e  w u r d e n  
restlos  abgewiesen . W ä h r e n d  de r  Nacht w a r  die A r-  
t i l l e r i e t ä t ig te i t  zwischen Acheville und  Q u e a n t  a u ß e r ­
ordentlich lebhaft .  M i t  T a g e sa n b ru c h  setzte in dieser 
L in ie  s tä rk s te sT ro m m elfeu e r  e in ,  dem südlich d e r S c a r v e  
englische A ngr i f fe  fo lg ten .  —  W ä h r e n d  a n  d e r  A is n e  in 
d e r  S tä r k e  de s  F e in d e s  keine A e n d e ru n g  e in g e t re te n  ist, 
n i m m t  in  der westlichen C h a m p a g n e  die  Heftigkeit des 
A r t i l le r ie k a m p fe s  zu. D ie  von  den  Deutschen a m  18. 
M a i  genom m ene  S t e l l u n g  bei B r a y e  w u rd e  gegen  e inen  
starken französischen A n g r i f f  restlos b eh aup te t .  I m  L u f t ­
kampfe un d  durch A b w eh rfeu e r  büßte  der F e in d  gestern 
8 F lugzeuge  ein. —  M e h r e r e  feindliche A n gr i f fe  gegen 
d ie  Höhenstellung von  K ra v io a  östlich d e r  C e r n a  w u r d e n  
u n t e r  schweren V e r lu s te n  des F e in d e s  abgeschlagen.

20. M a i: A m  Jso nzo  setzte der  F e in d  gestern seine 
A n g r i f fe  fort.  D e re n  W uch t  richtete sich gegen unsere 
S t e l l u n g e n  zwischen Vodioe u n d  S a lc a n o .  A lle  A n ­
s trengungen  des A n g re i f e r s  b l ieben  e rfo lg los .  E r  v e r ­
mochte nicht e inen  F u ß  b re i t  B o d e n  zu gew inn en .  A m  
V o r m i t t a g  fü h r te  der G egn er  feine M assen  zw e im al  
gegen den M o n te  S a n t o  zum S t u r m .  D e r  erste A n g r i f f  
brach, ehe er sich zu e n t f a l t e n  vermochte, i n  unserem  
V ern ic h tu n g s fe u e r  zusamm en. B e im  zweiten  b a h n te n  
sich welsche A b te i lu n g e n  in  der  N ä h e  des  Klosters  
M o n te  S a n t o  den W e g  in  unsere durch T ro m m e lfe u e r  
zerschossenen G r ä b e n .  Unsere b ra v e n  T ru p p e n ,  u n te r  
ih n e n  M a r b u r g e r  L a n d s tu rm ,  t r ie b e n  den F e i n d  im 
Gegenstoß m i t  dem B a j o n e t t  zurück. A m  A bend  setzten 
d ie  I t a l i e n e r ,  au f  A r t i l l e r i e v o r b e r e i tu n g  verzichtend, 
zu e inem  b r e i ta n g e le g te n  mächtigen A ngr i f f ,  der sich 
d i e s m a l  gegen den  ganzen  Abschnitt  B o d ice -  M o n te  
S a n t o  richtete, an .  B e i  Bodiee  ge lan g  es den S t u r m ­
kolonnen u n t e r  schweren V er lu s ten  d e n  H öhenkam m  zu 
e rk l im m en. D a s  a l tb e w ä h r te  I n f a n t e r i e r e g i m e n t  N r .  
41 w a r f  sich ab e r  d a n n  a u f  den  ü be r legenen  G egner  
und  z w a n g  ihn  in e r b i t te r te m  H andgem enge  zur  Flucht. 
D ie  gegen den M o n te  S a n t o  angesetzten ita lienischen 
D iv is ionen  w u r d e n  schon durch unser  Geschiitzfeuer in  
ih re  G r ä b e n  zurückgejagt. D ie  gestrigen K äm pfe  brach­
te n  u n s  ü be r  200  G efangene  un d  4 M asch inengew ehre  
ein. D ie  ü b e r a u s  m a n n ig f a l t ig e  K r ie g sg l ie d e ru n g  
unserer  K ars t t ruppen ,  ermöglicht es nicht, heute schon 
jeden  e inze lnen  der T r u p p e n o e rb ü n d e ,  d ie  sich um  den 
E r f o lg  des T a g e s  besonders  v e rd ie n t  gemacht haben , 
nach Bezeichnung u n d  B odens tänd igke it  hervorzuheben. 
Unsere F l i e g e r  ha b e n  im L uf tkam pfe  fü n f  italienische 
F lu gzeu ge  abgeschossen. —  D ie  gestrigen A ngrif fe  der 
E n g l ä n d e r  w a r e n  beiderse i ts  de r  S t r a ß e  A r r a s — C a m -  
b r a i  au f  e ine r  F r o n tb r e i t e  von  12 K i lo m e te rn  angesetzt. 
W o  es den  feindlichen S t u r m t r u p p e n  zwischen der 
S c a r p e  u n d  d e m  Senseebach ge lang ,  a u s  ih re n  G r ä b e n  
vorzustoßen, w u rd e n  sie in  vernichtendem Feiner z u ­
sammengeschossen. Oestlich von Cro isil les  in  deutsche 
L in ie n  e in g e d ru n g e n e n  F e i n d  w a r fe n  kraf tvo ll  ge fü h r te  
Gegenstöße zurück. A m  N ach m it tag .  A b end  u n d  in  der 
Nacht zwischen F o n t a i n e s  und  B u l l e c o u r t  mehrfach 
w ie d e rh o l te  A n gr i f fe  h a t t e n  dasselbe Schicksal. D ie  
Deutschen h ie l ten  ihre  S te l lu n g e n  b i s  a u f  e inen  völlig 
zerschossenen G ra b e n ,  den sie dem G egner  p la n m ä ß ig  
ü b e r l jeß en .  —  W ä h r e n d  bei L a  F a u x  französische T e i l ­
a ng r i f fe  e r fo lg los  b l ieben ,  g e la n g  es preußischen G r e ­
n a d ie r e n  bei B r a i e  u n d  bayrischen T r u p p e n  bei C e r n a y  
u n d  westlich der H urteb ise  F m e .  durch F o r tn ä h m e  fe in d ­
licher G r ä b e n  ih re  S t e l lu n g e n  zu verbessern u n d  den 
G e w in n  gegen W iedereroberungsversuche  des  G e g n e rs  
zu h a l ten .  —  I n  der C h a m p a g n e  w u rd e  gestern w ieder  
schwer gekämpft.  D e r  seit T a g e n  gesteigerte A r t i l l e r i e ­
kampf erreichte von  M o rg e n  a n  äußerste Heftigkeit.  A m  
N a c h m i t ta g  brachen d ie  F ra n z o se n  zu starken A n g r i f fe n
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gegen die Höhenste l lungen  nördlich der  S t r a ß e  P r u n a y —  
S t .  H i l a i r e  le g rü nd  vor. I n  e rb i t te r te m  R in g e n ,  d a s  
sich b is  i n  die D unke lhe i t  fortsetzte, ge lan g  es dem 
Fe in de ,  a u f  dem C o rn i le t tb e rg e  südlich N a u r o y  un d  au f  
dem K e ilberge  südwestlich M o r o n v i l l e r s  F u ß  zu fassen. 
D ie  Deutschen l iegen auf  den N o rd h ä n g e n  der Höhen. 
U m  den Besitz d e r  an de ren  K u p p e n  w ogte  der K a m p f  
h in  und  her. A n sa n g s v o r te i le  w u rd e n  den  F ran zosen  
in  schnellem Gegenstoß w iede r  entrissen. D ie  a l ten  
S te l lu n g e n  sind h ier  in  der H a n d  der  Deutschen. A b e n d s  
neu  einsetzende feindliche A n gri f fe  w u r d e n  in  den 
zurückgewonnenen L in ie n  abgewiesen. D ie  b lu t ig e n  
V er lus te  find auch gestern w ie d e r  fehr^erheblich gewesen. 
D e r  G egn er  v e r lo r  gestern vierzehn Flugzeuge. —  N i ­
k a ra g u a  h a t  die B ez iehungen  zu D eutschland abge­
brochen. —  Deutsche U-Boote  haben  im Atlantischen 
O zean  w e i te re  20.300 T o n n e n  versenkt. —  E i n  deutsches 
U -B o o t  h a t  im  H afen  von M e x a n d r o w  e in e n  großen 
K o h lend am pfe r  versenkt. —  I n  e in e r  Konferenz  der 
E n te n te v e r t r e t e r  in  W a sh in g to n  w u rd e  beschlossen, den  
N e u t r a l e n  gegen Beis te l lung  von S c h i f f s r a u m  L e b e n s ­
m i t t e l  in  beschränktem Matze zu überlassen.

21. M a i :  D e r  F e in d  a m  Ison z o  sah sich gestern  ge­
zw ungen , nach siebentägigen e rgebn is losen  K ä m p fen  
seiner I n f a n t e r i e  Ru'he^zu gew äh ren .  N u r  östlich von  
Görz u n te rn a h m e n  die I t a l i e n e r  e in e n  Vorstoß, der a b ­
gewiesen w urde.  Unsere S tu r m p a t r o u i l l e n  h o l ten  in 
dieser G e g e n d .1 Offizier,  36 M a n n  un d  1 M asch inen­
gewehr a u s  den feindlichen G rä b e n .  A u f  d e r  Karst-  
hochfläche kam es zeitweise zu starker A r t i l l e r i e t ä t i g ­
keit. I n  K ä r n t e n  und  T i r o l  ist d ie  Lage u n v e rä n d e r t .  
—  I m  Bpernabschnitt ,  bei L oos ,  O p p y  un d  in  b re i te r  
F r o n t  südlich der S c a r p e  w a r  die K a m p f tä t ig k e i t  der 
A r t i l l e r ie  t a g s ü b e r  lebhaft .  B e i  m e h re re n  starken V o r ­
stößen, die -vorm it tags  bei B u l le c o u r t ,  später bei C ro i-  
silles einsetzten und  völlig  fehlschlugen, e r l i t t e n  die E n g ­
lä n d e r  b lu t ig e  V erlus te  und  b üß te n  ü be r  90 G efangene  
ein. —  Zwischen den Höhen des Ehe  m in  d e s  D o m e s  und  
der A is n e ,  nördlich R e i m s  un d  vom V es le -  b i s  zum 
S ü ip p e s t a l e  entwickelten sich ze i tw eil ig  heftige A r-  
tilleciekämpife. Südwestlich und  südlich von N a u r o y  
gr if fen  die F ra n z o se n  im Lause des T a g e s  m e h r m a ls  
die deutschen Höhenste llungen an. D ie  do r t  ifechtertden 
würt tem berg ischen  R e g im e n te r  schlugen den  F e in d  im  
Gegenstoß zurück un d  brachten übe r  150 G efangene  ein. 
A be n d s  brach ein französischer Vorstoß am  S ü d h a n g  des 
Po eh lb e rg e s ,  südöstlich M o r o n v i l l e r s ,  zusammen. -~r 
O  östlich der M a a s  lobte gestern d a s  F e u e r  auf. E s  kam 
do r t  zu kleinen Vorfeldgefechten, die  den  Deutschen G e­
fangene einbrachten. —  E in e  deutsche J a g d s ta f fe l  schoß 
in gleichzeitigem A n g r i f f  bei B o u o a n c o u r t  (nordwest­
lich R e im s f  5 feindliche Fesselballons in  B r a n d .  —  Z w i ­
lchen P r e s b a - S e e  un d  E e r n a ,  aüs  be iden  W a r d a r u f e r n  
und  an  der S t r u m a  zeigte sich die feindliche A r t i l l e r i e  
w ie d e r  t ä t ig e r  a l s  in  den V o r ta g e n .

22. M a i :  G este rn  herrschte a m  Iso nzo  t a g s ü b e r  a b e r ­
m a l s  R u h e .  Erst  spät aben ds  u n t e r n a h m  d e r  F e in d  
e inen  durch M in e N w e tfe r  kräftig e inge le i te ten  A n g r i f f  
gegen unsere G r ä b e n  vor d e r  S t a d t  Görz. E r  w u rd e  
u n t e r  schweren V er lu s ten  zurückgeworfen. .Heute f rüh  
e röffne ten  die ita l ienischen Geschütze und  M in e n w e rk e r  
ih r  F e u e r  aeacn unsere S te l lu n g e n  aus d e r  Karsthoch- 
fläche; die Artillerieschlacht s te igert  sich zu großer H ef t ig ­
keit. I n  K ä r n t e n  u n d  T i r o l  stellenweise erhöhte Gc-

Seifenersatz.
(Aus „Mein Sonn tagsb latt" , Sonderabdruck, geheftet, erhältlich im

Enders'fchen Verlag in Neutitschein zum Preise von 50 Hellern,)

Z n  den an Stelle  der Seife  nunm ehr  wieder heran* 
zuziehenden Ersatzstoffen gehört in  erster Linie unserer 
G roß- und  Urgroßeltern unentbehrliches Wasch und- Scheuer­
mittel, die H o l z a s c h e n l a u g e .  —  Freilich ist die 
Holzheizung jetzt schon ziemlich selten geworden, w o aber 
eine solche, wie noch in vielen ländlichen Wirtschaften, 
in Förstereien, d ann  beim Brotbacken usw. besteht, sollte 
die Asche sorgfältig gesammelt und  ausge laug t  werden.

E in  noch älteres Waschmittel bildet der T o n ,  bei den 
O rien ta len  auch jetzt noch verwendet, ebenso wie er beispw. 
zweckmäßig zur Entfernung von Fettflecken a u s  F u ß ­
böden, Kuchenbrettern, ja  auch a u s  Kleidern und Wäsche 
benützt w urde und  noch wird, n im m t er doch das  f ü n f ­
f a c h  e feines Gewichtes an  F e t t  auf. —  B i s  vor 50 
F ah ren  wuschen auch die S o ld a te n  ihre Drillichanzllge 
wunderbar  weiß mit  T o n ,  welcher in kleinen Stückchen 
wie Seife  zu kaufen w ar.

Dieses wieder aufzugreifen, schiene dringendst erwünscht. 
Z u r  Herstellung einer sehr brauchbaren S o n s  e i s e  werden 
nach M .  Heintze-Seehausen 15 k g  feine trockene T o n ­
oder Pfeifenerde mit  dem N udelw alker  (W alkererde)  zu 
feinstem M e h l  zerkleinert, sodann mit einer Lösung von 
750  g  Pottasche in 5 1/* Liter heißem Wasser, w ozu noch 
375  _g gelöschter K a lk  gegeben werden, befeuchtet, diese 
Masse gründlich durchgeknetet,  und  —  w enn nötig unter 
Zuhilfenahm e von  noch e tw as  Wasser —  zu seifengroßen 
Stückchen geformt. Durch Z ug abe  von Pottasche und 
K a lk ,  in V e rb indung  mit  L auge ,  ist ein ausgezeichnetes 
un d  billiges W aschmittel gewonnen, d a s  den fettigen 
Schmutz der Wäsche sehr gut löst, die W äsche w underbar  
sauber und  weiß macht.

G a n z  besonders geeignet für Waschzwecke ist die weiße 
Tonerde, P o t z e l i a r t e r b e ,  K a o l i n ,  welche nicht n u r  
zum Waschen heikler Sachen, so auch beispw. der P a n a -

fechtstätigkeit .  —  B e i  Hulluch u n d  B u l l e c o u r t  w u rd e n  
m ehrere  englische Vorstöße, d ie  durch starkes F e u e r  vo r ­
be re i te t  w a re n ,  abgewichen. —  A n  der A isn e -  und  
C h a m p a g n e f r o n t  h ie l t  sich v o r m i t t a g s  d ie  K a m p f t ä t i g ­
keit d e r  A r t i l l e r i e  in  m äß ig en  Grenzen. N a c h m i t ta g s  
setzten nach plötzlicher Feu e rs te ig e ru n g  von  der  Hoch­
fläche vo n  Vaissy b is  zum W a ld e  von L a  V i l le -a u r -  
B o i s  starke französische A n gr i f fe  ein, die b i s  zum A bend 
m i t  großer Hartnäckigkeit w ied e rho l t  w u rd e n .  I m  
zähen N ahk am pf  urtb durch kräft ige  Gegenstöße h ie l ten  
bayrische, hannoverische, niederschlchische unld Pose ne r 
R e g im e n te r  ih re  S t e l l u n g e n  gegen m e h rm a l ig e n  A n ­
sturm und  w a r f e n  den  F e i n d  zurück; e rb i t te r te  H a n d ­
g ra n a te n k ä m p fe  in  e in z e ln e n  Grabenstücken d a u e r t e n  
nachts  an .  D em  weichenden F e in d e  fügte d a s  F e u e r  
der  Deutschen erhebliche V erlus te  zu. D ie  F ranzosen  
h ab en  durch d a s  Sche ite rn  ih re s  A n g r i f f e s  eine b lu t ig e  
Schlappe e r l i t te n .  —  A n  der L o th r in g e r  F r o n t  und  im  
S u n d g a u  w u rd e n  feindliche E rk u n d u n g s a b te i lu n g e n  
v e r t r ie b e n .  —  A m  östlichen Kriegsschauplätze b e a n t ­
w o r te t e n  die Deutschen m i t  k rä f t igem  W ir k u n g s fe u e r  
d a s  in  m eh re re n  Abschnitten auslebende F e u e r  der 
russischen A r t i l l e r ie .  — A n  d e r  mazedonischen F r o n t  w a r  
bei S t u r m  und  R e g en  d ie  Eefech ts tä t igke i t  g e r in g .  —  
D r e i  schwedische D a m p f e r  w u r d e n  a u f  der F a h r t  von 
E n g la n d  nach Schw eden to rped ie r t .  D e r  V o r f a l l  ries 
in  Schweden große E r r e g u n g  hervor.  —  D e r  b r a s i l i a n i ­
sche D a m p fe r  „ T a s u c a "  w u r d e  to rp ed ie r t .  —  I n  der 
französischen K a m m e r  e rk lä r te  R ib o t ,  Frankre ich  strebe 
keine Kriegsentschädigung un d  A n n e x io n e n  an ,  sondern  
W iede rg u tm a c h u n g  der Sch äden  u n d  Rückgabe des  ehe­
m a l ig e n  französischen Besitzes. —  D e r  brasilianische 
K ongreß  h a t  d a s  Ersuchen d e s  P r ä s id e n te n ,  die  N e u ­
t r a l i t ä t s e r k l ä r u n g  zu w ide r ru fen ,  a n g e n o m m en .

23. M a i :  A m  östlichen Kriegsschauplätze entwickelte 
de r  F e in d  a n  zahlreichen S t e l l e n  d e r  F r o n t  erhöhte  
K a m p f tä t ig k e i t .  —  S e i t  gestern m i t t a g s  to b t  d ie  zehnte 
Jsonzaschlacht neuerlich m i t  außergewöhnlicher  H ef t ig ­
keit. D e r  A n p r a l l  der feindlichen M assen richtet sich 
n u n m e h r  gegen  die  ganze, 40 K i lo m e te r  b re i te  F r o n t  
von  P l a v a  b i s  zum  M e e r .  A n  v ie le n  S te l l e n  e r fuh ren  
d ie  K ä m p fe  auch in  der Nacht keine U nterbrechung. I m  
R a u m e  des Kukberges,  b e i  Vodice u n d  gegen den M o n te  
S a n t o  w a r f  d e r  F e i n d  a m  N a ch m it ta g  seine S t u r m ­
kolonnen in  d ie  Schlacht. W a s  östlich des Kukberges  
vo rd ra n g ,  w u td e  e in  O p fe r  unseres  V ern ich tun gs feu e rs .  
B e i  Vodice brachen  sich d ie  feindlichen A n s tü rm e  a n  der 
T ap fe rke i t  d e r  zum großen T e i l  a u s  O stga l iz ien  u nd  
der  B u k o w in a  e rg ä n z te n  I n f a n t e r i e r e g i m e n t e r  N r .  24 
und  41. B e im  Kloster M o n t e  S a n t o  vermochte der  
F e in d  lunlsere durch sein sTrom m elfeuer  e ingeebne ten  
G r ä b e n  zu überschreiten. E r  w u rd e  a b e r  von  u n g e ­
säu m t he rbe ie i lenden  V ers tä rk un gen  gefaßt, au f  seine 
Reserven  zurückgeworfen und  m i t  diesen zusam m en durch 
unser  Eeschützfeuer d e n  H a n g  h in a b g e t r ieb e n .  I n  den­
selben S t u n d e n  scheiterten östlich von  Görz  zwei wuch­
t ige  italienische MasseNstllrme zum  T e i l  schon- im  W i r -  
kungsfeld unserer  A r t i l l e r i e ,  zum T e i l  im  N a hk a m pf  
gegen unsere b r a v e  I n f a n t e r i e .  B eso nd ers  e rb i t t e r t  
u n d  hartnäckig w u r d e  a u f  den  v ie lu m s t r i t t e n e n  K a m p f ­
stä t ten  der Karsthochfläche ge rungen .  S e i t  T a g e s ­
anbruch lag en  h ie r  unsere S te l lu n g e n  un d  ih r  H in te r -  
ae län de  im  T ro m m e l f e u e r  de r  feindlichen Geschütze a l le r  
G a t tu n g e n .  G egen  M i t t a g  kam bei K o n s ta n je v ic a  der

mahnte, sondern neueftens auch für Gesicht und H änd e  
benützt wird. — M i t  dem ganz ähnlichen weißen B o l u s  
(bolus alb. offiz.), einer feinen, weichen, sich fettig an füh ­
lenden T o n a r t  mit muscheligem Bruch, welche im Wasser 
m it  Geräusch zerfällt, werden seit einiger Zeit  die täglichen 
W aschungen in einer M ünchner  K rippe vorgenommen, 
welche sich bei den K indern  und selbst den S ä u g l in g e n  sehr 
gut bewährt  haben. D em B o lu s  werden 2sts P ro z e n t  
kalzinierte (wasserfreie) S o d a  zugesetzt und für jedes K ind  
täglich etwa 15 g  B o l u s - S o d a p u lv e r  benötigt, w a s  0 3 
P f g .  kostet. D a s  P u lv e r  wird  wie Seife  ans den W asch­
lappen genommen. — F as t  alle im  jetzt so aufblühenden 
H a n de l  vorkommenden „Seifenersatzmittel" stellen sich 
a l s  Tonerde-(Bolus)-Erzeugnisse dar, für die beispw. 
Deutschland —  sofern sie fettlos sind —  mit Recht die 
B eifü gu ng  „ S e i fe "  in irgend einer W or tve rb indung  ver­
boten h a t ; sie müssen „To n-W asch m it te l"  genannt werden.

Eine  ganz ausgezeichnete S e i f e n e r d e  wurde nach 
Sachverständigen-Gutachten beim B a u  der anatolischen 
B a h n  in ausgedehnten Feldern  gefunden, die von den 
Eingeborenen schon lange a l s  Waschmittel für Stoffe 
allerart verwendet wird. Dieselbe soll sich selbst zum Waschen 
von feinem Leinenzeug eignen und  auch von den B a h n ­
ingenieuren a l s  Waschmittel hoch geschätzt werden. I m  
M ünchener  Gemeindekollegium wurde die F ra g e  des 
Bezuges  dieser Erde bereits erörtert.

F ü r  die Heranziehung eines weiteren M in e r a l s  a l s  
Seifenersatzmittel,  des T a l k e s ,  w ie  er beispw. in den 
Tiroler  und  S a lzburger  Alpen und  in S te ie rm ark  sich 
findet, tritt  Professor Dr. Herrheim er— F ran k fu r t  a. M .  
ein. Diese Kalkerde, oder auch andere kieselsaure S a lze  
w ären  zusammenzuschweißen und  in Stücke zu gießen, so 
daß  sie sich äußerlich von gewöhnlicher Seife  gar nicht 
unterscheiden. —  B e im  Waschen bekommt m a n  auf  den 
H än d e n  durch Lösung eines weißlichen, kristallinischen 
B re ie s  einen dem Seifenschaum ähnlichen schaumigen 
Ueberzug, der nach dem Abreiben und Abspülen die H ä nde  
genau  so reinigt, wie die Seife. Diese W ir k u n g  wird

erste feindliche J n f a n t e r i e a n g r i f f  i n s  R o l len .  E r  w u r d e  
zurückgeschlagen. N a c h m i t ta g s  brach d e r  mächtige i t a ­
lienische A n g r i f f  gegen die ganze F r o n t  de r  Karsthoch­
fläche los. W el le  au f  W elle  t r i e b  d e r  F e in d  M ischen  
dem  F a j t i  H r ib  und  dem M e e r e  gegen unsere L in i e n  
vor. W o  eine  Fe indko lonne  zusammengebrochen w a r ,  
t r a t  e ine  neue  a n  ih r e  S te l l e .  A n g r i f f  und  G egen­
a n g r i f f  p r a l l t e n  a u fe in an d e r .  S o  h ä l t  d a s  R in g e n  b is  
zur  S t u n d e  in  u n v e r m in d e r t e r  S t ä r k e  an . R a u m ­
g e w in n  vermochte der  G egner  n u r  in  dem  w e i t  a u s ­
lad end en  Abschnitt von I a m i a n o  zu erzielen, wo w i r  
unsere T ru p p e n  um  e inen  K i lo m e te r  zurücknehmen 
m ußten .  U ebera l l  sonst w u r d e n  unse re  S t e l l u n g e n  i n  
ih re r  ganzen A u s d e h n u n g  siegreich b e h a u p te t .  D ie  u n ­
garischen H e e re s re g im e n te r  N r .  39 u n d  61 u n d  b e w ä h r t e  
H o nv ed tru pp en  h ab en  ih re r  Geschichte neue  g län z e n d e  
R u h m e s b l ä t t e r  e ingefügt .  A u s  K ä r n t e n  u n d  T i r o l  
nichts von  B e la n g  m itzu te i len .  —  I n  A lb a n i e n  bei 
F e r a s  w u r d e  e in  ita l ienischer l leberbrückungsversuch 
durch A r t i l l e r ie fe u e r  v e re i te l t .  —  B e i  Wyschaete und  
au f  beiden S c a rp c -U fe rn  w a r  d ie  F e u e r t ä t ig k e i t  b i s  i n  
d ie  Nacht h in e in  lebha f t ;  auch südlich der  S t r a ß e  C a m -  
b r a i — B a p a u m e  und  bei S t .  Q u e n t i n  n a h m  sie ze it­
w e i l ig  zu. —  A m  E h e m in  d e s  D a m e s  erreichte der A r ­
t i l le r iekam pf  bei B r a i e  und  C ra o n e l le  n a c h m i t ta g s  
große S tä rk e .  V o r  E inbruch  d e r  D un ke lhe i t  g r i f f e n  
die  F ranzosen  westlich des G ehöf tes  F r o id m o n t  u n d  
e tw a  gleichzeitig auch bei d e r  M ü h le  von  V a u c le rc  an .  
A n  be iden  S t e l l e n  w u r d e n  sie verlustreich abgeschlagen. 
A m  W in te r b e r g  u n te r b a n d  d a s  deutsche V e r n ic h tu n g s ­
feuer d ie  D urch füh ru ng  e in e s  sich v o rb e re i te n d e n  A n ­
griffes. —  I n  d e r  C h a m p a g n e  w a r  d ie  K a m p f tä t ig k e i t  
der  A r t i l l e r i e  zwischen N a u r o y  u n d  dem S u i p p e s t a l  i n  
den A bends tunden  gesteigert. —  I m  W a ld e  vo n  A p re -  
m o n t  brachen S t u r m t r u p s  e in es  rheinischen R e g im e n t s  
in  die französische S t e l l u n g  u n d  kehr ten  m i t  28  G e ­
f a n g e n e n  u n d  3 M in e n w e r f e r n  zurück. —  E s  w u r d e n  
10 feindliche F lug zeug e  und  1 Fesselballon zum  Absturz  
gebracht. L e u t n a n t  Schaefer  schoß seinen 28. un d  29. 
G e g n e r  a b ;  L e u t n a n t  V oß erreichte durch Abschuß e in e s  
F e in d e s  die gleiche Z a h l  von  Luftsisgen. A m  21. und
22. d. h a b e n  d ie  E n g lä n d e r  u n d  F ra n z o se n  5  F lu gzeu ge  
im  Luftkam pfe  und  durch A b w e h r fe u e r  ve r lo ren .  —  A m  
östlichen Kriegsschauplätze leb te  d ie  G efechts tä t igke i t  a n  
m e h re re n  S te l l e n  der F r o n t  auf. Oestlich von  Tuckum 
( n a h e  der Osiseeküste) w u r d e n  russische E rk u n d e r  v e r ­
t r ieben .  —  Deutsche U -B oo te  h a b e n  im  A tlan t ischen  
O zean  w e i te re  22.300 T o n n e n  versenkt. —  D e r  P a r t e i ­
ta g  der deutschen S o z ia ld e m o k ra t ie  w u rd e  f ü r  d en  12. 
August  e inbe ru fen .  —  D ie  A n t w o r t  D eu tsch lands  a u f  
die  spanische N o te  h a t  i n  M a d r i d  b e f r ied ig t ,  d a  sie d ie  
Rechte S p a n i e n s  i n  seinen H oheitsgew ässern  anerkenn t .

Oertliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. A m  P f i n g s t m o n t a g  
den  28. M a i ,  v o r m i t t a g s  9  U hr ,  f in de t  im  R a t h a u s s a a l e  
zu W a id h o f e n  evangelischer G o t te sd ie n s t  statt.

* Auszeichnung für Verdienste im Kriege. 
D em k. u. k. H a u p t in a n n  H e rrm a n n  R u f f  w urde  wegen 
tapferen V e rh a l ten s  vor dem Feinde  neuerlich die A ller­
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben. H a u p tm a n n

durch Zusatz von S a p o n i n  noch erhöht. —  Dieser Seifen* 
ersatz ist außerordentlich sparsam, bröckelt, w enn  nicht sehr 
stark durchnäßt, nicht ab, und  stellt sich in Stücken von 
100 g  au f  20  P f g .

A ls  noch einfacheres vorzügliches R e in igu ng sm it te l  für 
H ände ,  hieben größten Seifenverbrauch verursachen, empfiehlt 
ein praktischer Arzt den S a n d ,  (F lu ß -  oder M eersand) 
der für diesen Zweck die Seife  fast vollständig ersetzen 
kann , den Schmutz besser a l s  die Se ife  w egnim mt, und  
mit e tw as  S o d a -  oder Seifenpulverzusatz auch Fe t t  ent­
fernt. — D ie  allerbeste V erw end un g  findet der S a n d  
derart,  daß m an  denselben ständig in einem K übel  mit  
genügend Wasser hält,  welches nach jedesmaligem G e ­
brauch abgegossen und  durch reines ersetzt w ird. -—  Diese 
i m m e r  w ä h r e n d e  k o s t e n l o s e  Wa i c h g e l e g e n h e i t  
sollte nicht n u r  in gewerblichen und  industriellen Betrieben, 
sondern auch im H a u sh a l te ,  besonders bei K inde  rn ein­
gerichtet werden. Außer der Seifenersparnis  besteht nämlich 
der V orte i l  dieses R e in igungsverfah rens  noch darin ,  daß, 
wie auch ein anderer medizinischer P r a k t ik e r  betont, die 
W ir k u n g  auf die H a u t  von keiner Seifenwaschung über­
treffen wird ,  nichts der H a u t  eine ähniche Weichheit 
und  gute D urchblutung gibt, wie diese „ S  a n d m  a s s a g e."

Auch a l s  bestes M i t te l  gegen Mitesser, Sommersprossen, 
Flechten usw., und  gegen Frostbeulen w ird  die S a n d ­
waschung in einem älteren medizinischen Buche genannt.

W ertvol le  Seifenersatzmittel,  besonders in  Berücksichti­
gung der S c honung  der Wäsche, besitzen w ir  auch a u s  
dem Pflanzenreich. —  Die bekanntesten s i n d :

D ie  Q u i l l a j a - ,  auch P a n a m a -  oder S e i f e n r i n d e ,  
besonders verwendet zum Waschen von farbigen W o ll -  
und  Seidenzeugen, die selbst in  ihren z a r t e s t e n  F a r b e n  
ni cht  a n g e g r i f f e n  w e r d e n ,  stammt a u s  P e r u  und  
C h i l i ; die Abkochung dient auch a l s  H eilmitte l  gegen 
K a ta r rh  und Asthma.

D ie  W u rz e l  des S e i f e n k r a u t e s ,  S a p o n a r ia  offi- 
einalis  —  bei u n s  a n  G rabenrändern  und  W iesen heimisch, 
mit  lanzettlichen, gegenständigen B lä t te rn ,  weißen bis



Seite 4. „ B o t e  v o n  d e r  5) 6 t> e.“ Samstag den 26. Mai 1917.
R u ff  ist zum T ragen  der silbernen Militärverdienstmedaille 
am  B a n d e  des Militärverdienstkreuzes berechtigt.

* Rotes Kreuz. Die Direktion der Sparkasse W a i d ­
hofen a. d. P b b s  spendete dem hiesigen Zroeigvereine 
vom R oten  Kreuze für seine Rekonoaleszentenhäuser den 
Betrag  von K 10 00 '— , wofür der Vereinsausschuß seinen 
wärmsten D a n k  zum Ausdrucke bringt. Derselbe Betrag  
w urde seitens der Sparkasse dem Patriotischen Hilfsoereine 
vom R oten  Kreuze für Niederösterreich in W ie n  a l s  
S pende  überwiesen.

* D as Wohltätigkeitskonzert des „Roten Kreu­
zes." Unsere studierende J u g e n d  hat sich im Verlaufe 
des furchtbaren W eltkrieges wahrhaftig w ürdig  erwiesen 
der großen Zeit, in der wir leben. A ls  der Kaiser ries, 
sind sie mit S to lz  und Begeisterung zu den F ah n e n  geeilt 
die blutjungen Krieger und haben Z eug n is  abgelegt auf 
den Schlachtfeldern von ihrem Heldenmute, von dem sie 
beseelt sind. G a r  manche unserer S tuden ten  haben ihr 
junges  Leben für des V a te r landes  Ehre  und Größe ge­
lassen, sind ja  dock von der Realschule W aidhofen  schon 
bei 50 gefallen, wieder viele andere sind für ihr tapferes 
V erhal ten  vor dem Feinde ausgezeichnet worden. Aber 
auch die an  der Anstalt zurückgeblieben sind beseelt von 
demselb.n Geist, von d P e lb e n  V ater landsl iebe  und ihre 
größte Freude ist es, ihre junge K raft  in  irgendeiner Weise, 
sei es ini Schülerhilsskorps, sei es im Schulorchestcr in 
den Dienst des V a te r  arides zu stellen. V o ll  Freude hat 
darum  d a s  Schulorchester der Realschule dem Wunsche 
des hiesigen Zweigvereines des „R o te n  K reuzes" ,  wieder 
zugunsten armer lungenkranker Daterlandsverte id iger  zu 
spielen, entsprochen und am  S a m s t a g  den 12. M a i  abends 
im S a a l e  des Großgasthofes „ Z u m  gold. L öw en"  ein 
Konzert veranstaltet.  —  Nach dem schneidig gespielten 
Eröffnungsmarsch: „ M e in  Oesterreich" von F .  P r e i s  brachte 
d a s  Orchester die melodiöse Ouvertüre  zur O p e r :  
„Alessandro S tro de l la"  von F lo to w  in schöner, exakter 
Weise zum Vortrage. I n  den folgenden Liedervorträgen: 
„Trockene B lu m e n "  von Schubert,  und „Lenz"  von Eugen 
Hildach und in den herzig vorgetragenen Loutcnliedcrn 
zeigte sich der Schüler Draschnar R obert  a l s  verständnis­
vollen In terpre ten  lyrischer M usik .  Se ine  klangvolle, seelen­
w arm e S t im m e,  dabei sein tiefempfundener V ort rag  
schmeichelte sich förmlich ein in die Herzen der lauschenden 
Zuhörer  ud erweckte stürmischen Beifall. Nach dem tech­
nisch schwierigen Cello-Solo  (F - d u i - S o n a te  von S t r a u ß ) ,  
d a s  Artur  Beyer  vortrug, entzückte d a s  Orchester die Z u ­
hörer mit dem Ziehrer'schc» W a l z e r : „ I n  lauschiger 
Nacht", echte W ien er  M usik ,  weich, schmiegsam und 
verträumt.  Den zweiten Teil  des Konzertes dirigierte der 
Schüler  der 6. Klasse, K ar l  Stegcr. M i t  einer nur der 
J u g e n d  eigenen frischen, temperamentvollen Art wußte er 
die Spie ler  förmlich mitzureißen und die unter seiner 
F ü h ru n g  vorgetragenen Orchesterstücke erweckten ob ihres 
seinen frischen V o rt rages  den stürmischen Beifall der 
zahlreichen Zuhörer. E ine  Uraufführung  brachte u n s  auch 
d a s  Konzert, eine Komposition des jungen D ir ie g e n te n : 
„D ie  Heinzelmännchen", Gavotte .  Diese Komposition mit 
seiner süß-schelmischen M us ik  und vorzüglichen H a r m o n i ­
sierung macht dem jungen Tond 'chter alle Ehre. S teger

ist ein äußerst tüchtiger, durchgebildeter M usiker  und seine 
Kollegen lieben und schätzen ihn. Stürmisch wurde er 
daher bejubelt, a l s  ihm die Kollegen des Konvik tes  einen 
silbernen Taktstock zum Andenken überreichten. Nach dem 
schönen urwienerischen W a lz e r :  W e a n e r  M a b l ' n "  von 
Ziehrer und dem „H indenburg -M arsch"  von K a r l  Hieß 
wurde da s  gelungene Konzert mit der österreichischen 
und deutschen V o lk sh y m m e  geschlossen. Der Besuch des­
selben w ar  ein äußerst-guter. Auch von a u sw ä r ts ,  Am- 
stetten und  W ie n  usw., waren Eltern und Angehörige der 
S tuden ten  erschienen und  sie sind voll des Lobes über 
die Leistungen des Studentenorchesters, da s  nun , so hoffen 
wir, eine ständige E in führung  der Realschule bleiben 
wird. D a s  Konzert brachte auch dem „ R o te n  Kreuz" 
einen schönen R e i n g e w in n : 483 K 76 h.

* Die Schlutzfeier der gewerblichen Fortbildungs­
schule für Lehrlinge fand am S o n n ta g  den 6. M a i ,  
vorm it tags ,  statt. Z u  derselben Halten sich der O b m a n n  
des Gewerbeschulrates für W aidhofen  a. d. 9)., Herr 
D irektor  Scherbaum, a l s  Vertreter der Gemeinde Herr 
S ta d t r a t  S teininger,  a l s  Genossenschaftsoertreter Herr Jos .  
B ehensky ,  sowie der gesamte Lehrkörper und  die Schüler 
im Linearzeichensaole versammelt. Herr Direktor Dr.  P a u l  
Putzer begrüßte die Erschienenen auf d a s  herzlichste und 
legte in einer Ansprache an  die Schüler die Bedeutung  
der gewerblichen For tb i ldung  dar. Der stete Fortschritt von 
H an de l  und Gewerbe erfordern gebieterisch die tüchtige 
H eranb ildung  der zukünftigen Gewerbebelreibenden. B e ­
sonders der Weltkrieg habe im gewerblichen Berufsstande 
weite Lücken gerissen ; diese mit einem Nachwuchs zu füllen, 
der nicht bloß manuell sondern auch geistig durch die 
Schule gründlich vorbereitet worden sei, d a s  ist der Zweck 
der gewerblichen Fortbildungsschule. Der H err Direktor 
gab sodann einen kurzen Ueberblick über den V er laus  des 
Schuljahres .  Der ^unerbittliche Krieg hat auch a u s  dem 
Lehrstande dieser Schule seinen T r ib u t  gefo rder t : Herr 
Professor H ik l  fand auf dem Doberdo den H elden tod ;  
Ehre  seinem Andenken. Auch im abgelaufenen Schuljahre 
spendete die F a .  <£Hissen und R ö der  in H ilm -K em aten  
d a s  nötige Zeichenpapier, wofür ihr der herzlichste D a n k  
ausgedrückt sei. V o n  den 145 Schülern  verblieben a m  
Schlüsse 106, 7 Schüler w urden  zum Dienste fürs  V a te r ­
land einberufen. Der Schulbesuch w a r  befriedigend — 
durchschnittlich 76 P ro z e n t  — wenngleich die harte G e ­
genw art  auch hier oft hemmend wirkte. D o n  den 51 
Schülern der ersten Klasse haben 84 Prozent ,  von 38 
Schülern  der zweiten Klasse 82 P ro z e n t  und  von 17 
Schülern  der dritten Klasse alle d as  Lehrziel erreicht. W i e  
schon so oft, w a r  es auch d iesm al  wieder möglich, dank  
der hochherzigen S penden  der F i r m e n : Gebrüder  Böh ler  
u. K o m p , Äerstlwerk vorm als  Wertich, L a d i s l a u s  W en y ,  
A d a m  Zeitlinger, Schröckenfuchs, B a m m e r  u. Bernhard t ,  
in sgesam t K  220 .—  a ls  P r ä m ie n  an  die würdigsten 
Schüler  zu ver te i len ; die n.-ö. H a n d e ls -  und Gew erbe­
kammer spendete eine R eihe  schöner Werkzeuge a l s  P r ä ­
mien. H err  Direktor Putzer  sprach allen edlen Spendern  
den wärmsten D a n k  a u s ; insbesondere sagte er H errn  
F u k a l  herzlichsten D a n k ,  der schon durch J a h r e  die 
S a m m lu n g  der Geldspenden in die W ege  leitet und  durch

dessen B em ü hu ng en  es auch heuer gelungen sei, wieder 
eine so ansehnliche S u m m e  an brave Lehrlinge zur V e r ­
teilung zu bringen. P r ä m ie n  erhielten a u s  der ersten Klasse 
die S c h ü le r : M alte re r  F ranz ,  Schlosser bei Gebr. B öh ler
u. K o m p . ; Kößler F ranz ,  Tischler bei Bene K a r l ; 
P o in tn e t  Gottfried, Mechaniker bei B re h m  F r a n z :  Leimer 
Alo is ,  Schlosser bei Leimer J o s e f ;  Schoißw ohl J o h a n n ,  
K a u fm a n n  bei F r a u  Medwenitsch ; Troyer F ran z ,  Tischler 
bei Joses B ehensky .  A u s  der 2. K la sse : B a u m g a r te n  
M a r ie ,  K a u fm a n n  bei S t r ä u ß lb e r g e r ; Doppler Friedrich, 
K a u fm an n  bei Wüchse Jo ses ;  Flachengger Adolf, K a u f ­
m a n n  bei Schönhacker K a r l ; Huber Josef, Schlosser bei 
L a d i s l a u s  W e n y ; M a y r  R o m a n ,  Schneider bei K la r  
F r a n z ;  S k o d a  Friedrich, Zuckerbäcker bei Schneßl S e b . ;  
Stieblechner Ernst,  Buchdrucker, Druckerei W aid ho fen  a. 
d. 9 ) . ;  M örtelmeyer Josef, Schlosser bei L a d i s l a u s  W en y .  
A u s  der 3. K lasse : Brandstetter K ar l ,  Schlosser bei 
Gebr. Böh ler  u. K o m p . ; Hackl I g n a z ,  Uhrmacher bei 
Hackl I g n a z ;  Hochegger K ar l ,  Tischler bei K unz  K a r l ;  
P r a g e r  Josef, Schlosser bei Gebr. B öh le r  u. K o m p . ; 
Fur tne r  S te fan ,  Schuhmacher bei N em raw a .  Der Direktor 
beglückwünschte die so ausgezeichneten Schüler  zu ihren 
schönen Erfolgen und  wünschte ihnen, besonders aber den 
austretenden Schülern eine glückliche Zukunft .  I n  schwung­
vollen, zu Herzen gehenden W orten  legte Herr Direktor 
Scherbaum allen Lehrlingen ihre Aufgabe und ihre Pflichten 
a n s  Herz, die sie schon jetzt und  weit höher später im 
Leben für V o lk  und V a te r la n d  zu erfüllen haben. Er, 
wie auch der Genossenschaftsvertreter Herr Jo s .  B ehensky  
dankten dem Lehrkörper für ihre M ü h e w a l tu n g  im abge- 
gelausenen Schuljahre,  im Interesse eines tüchtigen ge­
werblichen Nachwuchses. M i t  der Zeugnisverte ilung schloß 
die schöne Feier.

* Einhebung von Gemeindeumlagen. Der n.-ö. 
Landesausschuß hat nachstehenden Gemeinden die E in -  
Hebung einer U mlage für das  J a h r  1017 bewilligt. Ack e tz- 
b e r g  52°/o im Schulsprengel Oehling , 27°/o im S c h u l ­
sprengel Aschbach ; M a r k t  S e i t e n  st e ' t e n  40"/o in  der 
O r t sg e m e in d e ; A l l h a r t s  b e r g  40" " im Schulsprengel 
Allharlsberg und S t .  Leonhard a. W . ,  4 5 %  im S c h u l ­
sprengel H ie s b a c h : S t .  G e o r g e n  a m  R e i t h  3 2 %  
im Schulsprengel S t .  Georgen a m  Reith ,  4 5 %  im S c h u l ­
sprengel K le in -P ro l l in g ,  40°/o im Schulsprengel H ö l len ­
stein, 5 2 %  im Schulsprengel Göstling ; S c h w a r z e n  b e r g  
3 5 %  im Schulsprengel W in d h a g ,  42" ■ i . ; i üsprengel 
Bbbsitz, 3 0 %  im Schulsprengel Zell a. d. y o u s .

* Von der Volksbücherei. P f i n g s t s o n n t a g  
bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .  Alle säumigen Rück- 
stellet werden nochmals  aufmerksam gemacht, daß die 
S tra fg ebü h r  seit 1. April  d. I .  für jeder B a n d  10 h 
und jede Woche Ueberzeit beträgt.

* Zur Sommerfrischenfrage. A uf die amtliche 
K undm achung Z. a 1291/1 in der heutigen folge unseres 
B la t t e s  machen w ir  besonders ausmerkiam.

* Von der I. u. l. K riegsm arine. B e i  dem jüngst  statt- 
gefundenen  Seegefechte in der O t ra n to s t r a ß e ,  welches 
f ü r  unsere M a r i n e  m i t  so g länzendem  E r fo lg  endete, be­
t e i l ig te n  sich auch v ie r  W a id h o f n e r  S ö h n e  urtb_,zroar 
H e r m a n n  H i l b e r t ,  E le k t ro q u a r t ie rm e is te r  a u f  S .  M .
S .  „ N o v a r a " ,  S ie g f r ie d  S c h i e b e t ,  M a sc h in e n -Q u a r -  
t ie rm e if te r  a u f  S .  M .  S .  „H ölgola i  b", Josef  R i e g l e  r, 
Maschinengast aus iS. M .  S .  „ S a i d a "  und  Josef  
R i e g l e  r, F u n k e n - T e l . - M a a t  a u f  S .  M .  3 .  „Helgo­
la n d " .  Diese wackeren B lau jacken  to n n te n  ih ren  E l t e r n  
d ie  erfreuliche M i t t e i l u n g  zukommen lassen, daß sie trotz 
d e r  großen G e fa h re n  und  S t r a p a z e n  gesund und  w o h la u f  
gebl ieben  sind. W i r  b r in g e n  in dieser Fo lg e  unseres  
B l a t t e s  e inen  dieser Berichte zum Abdruck, de r  viele 
in teressante  S te l l e n  ausweist.  W i r  aber ,  die w i r  a l len  
todesoerach tenden  K ä m p fe rn  zu L ande  und  zu W asser  
unsere  besten Pfingstwünsche e n tb ie te n ,  ru fen  insbeson­
d e r e  den o b g e n a n n te n  v ie r  t a p fe re n  S ö h n e n  unserer  
S t a d t  e in  k rä f t ig e s  H eil  u nd  S ie g  zu.

* Lauten-Liederabend Sepp Sum m er. A m  S a m s t a g  
den 2. J u n i  I. I .  f inde t  im  H o te l  J n s ü H r  aben ds  
% 8  U hr  ein L ie d e ra b e n d  d e s  beistbekannten steirischen 
L a u te n fä n g e r s  S e p p  S u m m e r  s tatt .  D erselbe  w u r d e  
i n  den  K ä m p fe n  a m  D u k la p a ß  im J a h r e  1914 schwer 
v e rw u n d e t ,  v e r lo r  seinen rechten F u ß  und  h a t  sich d a n n  
durch e igenen  F le iß  jund e isernen  W i l l e n  zum erst­
klassigen S ä n g e r  un d  L a u te n v i r tu o s e n  he rangeb ilde t .  
D e r  heimische Dichter  D r .  P .  K. Rosegger  schreibt: „ J a ,  
w e r  is ts?  E in  ju n g e r  S o l d a t  kommt herein ,  mühevoll ,  
a u f  zwei Krücken. D e r  e ine  F u ß  ist e in S tu m p f .  A ber  
e in  fröhliches Gesicht. E in e  L a u te  h a t  er bei sich und  
w i l l  m i r  S te i r e r l i e b e r  vorsingen. D a  frage ich ihn  erst 
nach Herkunft  u n d  Schicksal. E infacher  L e u te  K in d  
vom  Lande .  G y m n a s iu m  s tudier t;  d a n n  ih re r  fünf  
B r ü d e r  S o ld a te n ,  zwei in' G a l iz ie n  g e fa l le n ;^ u n d  ihm 
ha b e  a u f  dem D u k la pa ß  e in  Schrapne l l  den F u ß  w eg­
gerissen. „ U nd  d a  können S i e  nach lustige S t e i r e r ­
l i e d e r  s in n e n ? “ E i ,  freilich. S i n g e n  könne er schon, 
und  d ie  Musik sei im m e r  seine F r e u d  gewesen. U nd  
d a n n  machte er sich ohne w e i te re s  zurecht und  begann  
m i t  Heller, sympathischer S t i m m e  zu singe'' A l t e  und  
u rd ro l l ig e  Geisangeln a u s  dem Volke, steirische, tirolische, 
voller  Lebenslus t  und  K cb erm u t .  O h n e  v ie l  K ü n s t lu n g  
u n d  G e tue ,  in  mittelsteirischer M u n d a r t ,  ganz  u n m i t t e l ­
b a r  a u s  d e r  N a t u r ,  w i e '  B a u e r n  f ingen. U nd  ein 
frisches, h e i te re s  Gesteht dazu. S e i t  Wochen w ieder  
e in m a l  ein glücklicher Mensch vor  m ir  —  u n d  dieser a n  
Krücken! E r  heißt S e p p  S u m m e r .  Vielleicht ist u n s  
in dem zum K rü p p e l  geschossenen ju n g e n  M ann  eine

rötlichen, in einen T ru g d o ld e n -S tra u ß  stehenden B lü ten  
— gibt allein oder zu gleichen Teilen mit der Q ui l la ja -  
rinde, mit der öOfuchen M enge  Regenwasser etwa 2 
S tu n d e n  gekocht, ebenfalls ein schäumendes Wasch- und 
R e in igungsm it te l .  Demselben Zweck dient die getrocknete 
W urze l  der L i c h t n e l k e .

Aehnlich verhält sich die Aegyptische S e i f e n w u r z ,  
d. i. die W urze l  des G y p sk ra u t ,  G vpsoph ila  s t ru thu m , 
u n d  d as  mit Wasser schäumende Fruchtfleisch des g nn .  
S e i f e n b a u m e s ,  S ap ind us  saponar ia ,  des tropischen 
A merik? ,  welche statt Seife  zum Rein igen  der Wäsche 
verwendet werden. —  Der wirksame Bestandteil  dieser 
verschiedenen Pf lanzen  ist d a s  S a p o n i n ,  ein zum 
Husten reizendes, giftiges Glykosin, das  schon bei 0 1°. oiger 
B e im en gu ng  S chäum en  des W assers  hervorruft.

W e n n  zur Seifenbereitung auch d a s  im W a ld e  sich 
massenhaft vorfindende F a r r e n k r a u t  genannt wird, 
so beruht die W i rk u n g ,  ähnlich der Lauge, aus dem 
Kali- ,  bezw. Pottaschegehalt  seiner Asche. Diese wird 
durch ein S ie b  gerieben, mit Wasser a l s  fester B re i  in 
Stücke geformt und  an  der S o n n e  getrocknet; die Wäsche 
soll einen schönen bläulichen Schein erhalten.

N eu erd ings  wird von W u n d e rn  des westafiikanischen 
„ B u t te rb a u m e s" ,  B ass ia  park i i ,  geschwärmt, dessen R o ß ­
kastanien ähnlichen Früchte 6 0 %  eßbare B u t te r  liefern, 
dessen Fe t t  sich aber auch sehr gut zu Seife- und  Kerzcn- 
Erzeugung eignet.

W ichtiger a l s  diese in geringen M e n g e n  zur V erfügung 
stehenden und ebenfalls sehr verteuerten Stoffe, besitzen 
w ir  in der Kartoffel und der R oßkas tan ie  wertvolle seife- 
sparende R ein igungsm it te l .  — Hiezu werden die Kartoffeln 
entweder r o h und  samt der Schale  mit Riebeisen ge­
rieben, eventuell durch ein grobes Haarsieb geseiht und 
nach mehrstündigem Absetzenlassen der schweren B es tand­
teile verwendet, oder sie werden nach dem Reiben mit 
kochendem Wasser abgebrüht, oder aber es werden die 
Kartoffeln halbweich g e k o c h t  und mit denselben die 
Wäsche gleich wie m it  Seife  eingerieben. — D a s  letztere 
w ird  besonders für schmutzige Wäsche empfohlen, die d a ­
durch noch weißer w ird  a l s  mit Seife, und Leinen sowohl 
wie  auch alle farbigen W o ll -  und  Seidengewebe und 
deren F a rb e n  ungemein  schont. —  F ü r  diesen letzteren 
w urden  Kartoffeln schon früher a l s  Seifenersatz heran­

gezogen. — B e i  sehr heiklen Sachen wird  nach zw eim a­
ligem Waschen mit reinem Wasser mit Essigzusatz nach­
gespült. — Leinen und  B a u m w o l le  kann  auch (nach 
vorherigem Einweichen) in heißem Kartoffelwasser mit 
W aschapparat  oder der H a n d  wie gewöhnlich gewaschen 
und  sodann gekocht werden. — Schließlich dienen die 
rohen Kartoffeln sowie die K a r t o f f e l s c h ä l e r ,  zum 
Putzen  von Messern, von Blech- und Zinngeschirren, von 
Flaschen und  Karaffen usw., selbst bei altem verhärtetem 
Schmutz.

Auch die V erw end ung  der R o ß k a s t a n i e n  zum 
Waschen w a r  vereinzelt schon früher bekannt. Schwieriger 
a l s  bei den Kartoffeln ist nu r  die möglichst feine Zer­
kleinerung — im frischen Z u g a n d e  mittelst Reibmaschine 
ober die getrockneten Früchte zerstampft, bezw. gemahlen,
— beides nach vorherigem Schälen.  Besonders wertvoll 
ist d a s  Kastanienmehl, d a s  bis 1 3 %  S a p o n in  enthält, 
a l s  Ersatz der kaum  mehr aufzutreibenden Q uil la ja r inde  zum 
Waschen von feinen W o ll -  und Seidenstoffen, B ä n d e rn  
usw., dann  aber auch beispielsw. in destilliertem oder 
Regenwasser gelöst, mit einigen Tropfen Benzoetinktur 
versetzt und  mit feinen Sägespänen  a u s  hartem Holz 
vermengt, a l s  Waschmitttel für G  e s i ch t u n d H  ä n d e, 
deren H a u t  g la tt  und  weich w i r d ; es wirkt ähnlich wie 
die schon sehr selten gewordene Mandelkleie .

F ü r  d u n k l e  Wollstoffe empfiehlt Geh. R a t  P ros .  
Ködert — Rostock a l s  Seisenersatzmittel eine Abkochung 
der E f e u b l ä t t e r .  Dieselben werden unter Zusatz von 
S o d a  dreimal mit kochendem Wasser überbrüht und jedes­
m a l  abg ep reß t ; auf 500  g  frische B lä t te r  wird ein Eßlöffel 
S o d a  und im G anzen  5 Liter Wasser genommen. Auch 
dieses schont die Wollfaser. — A ls  weiteres gutes W asch­
mittel für empfindliche Kleidungsstücke u. Wäsche wird 
lau w arm e  M o l k e  empfohlen, die umso besser wirkt, 
wenn sie einige T age  alt  und sauer geworden ist. Die 
Wäschestücke müssen sodann sorgfältig gespült werden.
—  F ü r  schwarze Se ide  wird  eine Auflösung von O c h s e n ­
g a l l e  in warm en  Wasser schon seit langem verwendet.

A l s  Handwaschmittel  w ird  schließlich von einem eifrigen 
Raucher  die Z i g a r e t t e n a s c h e  mit ihrem hohen P o t t ­
asche-Gehalt bis zu 20" o genannt,  welche Schw eiß  und 
Schmutz sehr gut entfernt, sonst übrigens a l s  Putzmitte l  
bekannt ist.
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Flotte.
V o n  einem  der ta p fe re n  M i ts t r e i t e r  a n  den S e c -  

kämpfen in der O trantostra tze  a m  15. M a i  1. I . ,  e inem  
W aid h o fn e r ,  e rh a l te n  w i r  folgende S c h i ld e ru n g  der 
K äm pfe  gegen überlegene italienische, französische un d  
englische Seestre i tk räf te ,  die v o r  der nichts scheuenden 
T apferke i t  unserer Seehelden  weichen mutzten. W ie  zu 
L ande ,  kämpfen auch zur S e e  unsere T a p fe re n  erfo lg­
reich gegen zah lenm äßig  w e i t  überlegene F e inde .  H eil  
und  S ie g  den wackeren Helden!

S t a n d o r t ,  am  17. M a i  1917.
Teure Heimat!

W ie d e ru m  nach e in iger  Z e i t  w a r  u n s  d a s  Glück ge­
gönn t ,  für  da s  V a te r l a n d ,  fü r  Euch und  unsere Z uk un f t  
unsere K r a f t  a l s  P flicht im  vollen U m fa n g e  einsetzen 
zu dürfen,  fü rs  V a t e r l a n d  -auf hoher S e e  zu streiten. 
Verbissen w üh l t  in  jedem S e e m a n n s h e r z e n  der Hatz 
gegen unsere und  unserer V e rb ü n d e te n  F e in d e ;  diesem 
D r a n g  nach Rache, nach V e rg e l tu n g  d u r f te n  w i r  zur 
S e e  wieder  e in m a l  g e w a l t ig  f re ie  Lust schaffen: D e r  
15. M a i  beweist es Euch!

I n  den A bendstunden  des 14. M a i  ver l ießen  w ir ,  
eine kleine Z a h l  von kleinen K re uz e rn ,  d a r u n t e r  „H elgo­
la n d " ,  und  noch zwei k le inere  E in h e i te n ,  den B a s i s ­
hafen, nach S ü d e n  steuernd. E in e  herrliche Nacht! S t i l l ,  
bezaubernd  lag  die endlose, unheimliche Wassermasse 
der südlichen A d r i a  v o r  u n s ,  eine R u h e  herrschte, a l s  
ob tiefster F r ie d e n ,  n u r  d a s  P lä tschern  der durch die 
rasche F a h r t  en ts tand enen  W e l le n ,  und  hie und  da  d as  
A uftauchen  e ines  nach L u f t  schnappenden D e lp h in s  
störte sie. Doch a n  B o rd ,  d a  -ward d a s  Leben  reger, 
froher M u t ,  aber  ernster Ausdruck lag  a u f  jedem e in ­
zelnen r a u h e n  Seem annsant- l i tz ,  d a s  keine G e fa h r  m ehr 
beachtet.  Nach la n g e r  ungestörter  F a h r t  erreichten w ir  
den A u s g a n g  der O tran tos tra tze  i n s  M i t t e lm e e r ,  das  
Ziel  w a r  erreicht, ehe der M o r g e n  g rau te .  K e in  F e in d  
—  nichts w a r  r in g s u m h e r ;  der -Gedanke, daß  m a n  im 
feindlichen L a g e r  große K o h le n n o t  leide, da  kein Schiff 
zu sehen w a r ,  f inde t  h ie r  volle Berechtigung. Allmählich  
g ra u te  de r  T a g ,  im Osten  w a r d  es lichter und  rötlicher 
gew orden ,  es g a l t  ba ld  zu w enden  und  gen N o rd  zu 
steuern. I n  d e r  F e rn e  e rd rö h n te n  Schüsse —  w i r  be­
schleunigten unsere F a h r t  u n d  stehe d a  —  welch ein 
herrlicher, v e rhe ißungsvo lle r  Anblick! —  E in e  g e w a l ­
t ige  A n z a h l  k leinerer D a m p fe r ,  ' regelm äßig a u f  der 
b re i te n  Wasserfläche des O t r a n t o - K a n a l s  ve r te i l t .  J e  
zwei dieser D a m p fe r  h a t t e n  Netze im Schlepp, die  den 
Zweck haben, unseren U -B o o ten  die  A u s f a h r t  in s  
M i t t e lm e e r  zu erschweren, unmöglich zu machen, oder sie 
gegebenenfalls  in  ihre Netze zu sperren  und  zu ve r ­
nichten, w a s  ihnen  b ishe r  aber  trotz ih rer  Emsigkeit 
herzlich w e n ig  E r f o lg  brachte. N u n  g in g e n  w i r ,  jedes 
Schiff von u n s  fü r  sich, f roh  un d  von F r e u d e  beseelt 
a n  d ie  A rb e i t ,  e röffneten  a u f  den  ersten D a m p fe r ,  der 
ü b r ig e n s  w ie  a l le  a n d e re n  b ew a f fn e t  w a r ,  d a s  F e u e r .  
E in e  g e w a l t ig e  Explosion der Kessel, e in  d um p fe r  K n a l l ,  
e ine aufsteigende schwarze, wenigstens 50 M e te r  hohe 
Rauchsäule  b i lde ten  d a s  E n de  des Schaustückes —  er

verschwand von der Wasserfläche,  u m her t re rbende  T r ü m ­
m er  zurücklassend. S o  e rg in g s  noch 7 an d e re n  D a m p fe rn  
gleicher A r t .  D ie  B e m a n n u n g  der meisten D a m p fe r ,  
die ausschließlich a u s  E n g l ä n d e r n  bestand, verl ieß  das  
Schiff in  B oo ten ,  ehe w i r  ihn  a u f s  K o rn  nah m en .  D ie  
in  den B o o te n  sich re t ten den  L e u te  r u d e r te n  a u s  L e ib e s ­
kräften  gegen W esten ,  ob sie d a s  jenseit ige U fer  erreicht 
ha b e n ,  b le ib t  dahingestell t .  B e i  e in igen  D a m p fe rn  
w a r e n  die R e t tu n g sb o o te  durch unser  F e u e r  leck und  
da h e r  unb rauch bar  geworden. A n  den T r ü m m e r n ,  die 
a u f  dem W asser u m h e r t r ieb e n ,  k la m m e r te n  sich hilflose 
M enschenhände an .  D ie s  w a r e n  fü r  u n s  keine F e in d e  
mehr,  stoppten und  re t te te n  erst 8, von einem späteren 
D a m p fe r  10 dieser nackten Leben, die meist d e s  S ch w im ­
m e n s  unkundig  w a r e n  und  n a h m e n  sie a l s  G efangene  
a n  B o rd .  J e d e r  w a r  froh, dem sicheren E r t r in k u n g s to d  
en tg a n g e n  zu sein. S i e  w u rd e n  gleich m i t  Tee, W e in ,  
B r o t  und  Z i g a r e t t e n  bew ir te t ,  w a s  e inen  angenehm en,  
dan kb aren  Ausdruck a u f  ih re n  M ie n e n  hervorbrachte. 
D a n n  w u rd e n  sie m i t  w a r m e n  Decken be te i l t ,  jeder  
konnte sich schlafen legen. M a n  sah v e rgn üg te  Gesichter!

W i r  h a t te n  unser Gesichtsfeld vorn F e in d e  wörtlich 
gesäubert ,  die „ H e lgo land "  s teuerte  N ord .  Doch noch 
krachte Schuß au f  Schutz a m  H orizont ,  der durch die a u f ­
gehende S o n n e  im  Osten gerötet ,  um H ilfe  flehende 
D a m p fe r  l ießen N o t -R a k e te n  a l le r  A r t  steigen, u m  d a s  
Fes t lan d  zu a l a r m ie r e n ,  dumpfe  E xplosionen  d rö hn te n  
noch a n  unser O h r  —  denn  unsere K a m e r a d e n  a u f  den 
and eren  Schiffen t a t e n  gleiches, z w an gen  Schiff  um  
Schiff h inab ,  zusam m en 12 a n  der Z a h l  und  na h m e n  
e ine M e n g e  g e re t te te r  E n g lä n d e r  gefangen . U n te r ­
dessen bezwang e iner  unserer  Zers törer  e inen  feindlichen 
( ita lienischen) T r a n s p o r t ,  bestehend a u s  3 großen D a m p ­
fern  und  einem italienischen T o rpedoboo t  a l s  B e g le i ­
tu ng ,  schoß die D a m p fe r  i n  B r a n d ,  das  Torpedoboo t  
in  den G ru n d .  D ie  ganze Wasserstraße w a r d  vom 
F e in d e  gesäubert,  die B a h n  nach S ü d e n  freigemacht, 
um her t re ibend e  T r ü m m e r ,  führerlose Netze b l ieben  am 
F e ld  zurück, w i r  t r a t e n  gegen 7 U hr  f r ü h  die H e im ­
reise ,an.

„ V o rn e  steuerbord F e in d  in  S ich t"  —  erscholl es  v om  
K räh enn es t  h e run te r .  I m  N u  w a r e n  w i r  bere i t ,  a l lem  
zu trotzen, w a s  da  im m e r  auch kommen mag. 4 Rauch­
s ä u le n  w ä lz te n  sich am  fe rnen  H orizon t  n ä h e r  und  n ähe r .  
R u h ig  sahen  w i r  G e a h n te m  entgegen, es g a l t  den M a n n  
zu stellen! I n  raschester F a h r t  stießen w i r  dem  F e in d e  
entgegen, w e i t e r  vor und  eröffneten,  ohne au f  den F e in d  
zu w a r te n ,  d a s  F e u e r  -auf ihn. Schutz au f  Schuß krachte, 
keiner schien weichen zu wollen, schon fochten w i r  gegen 
e ine  S tu n d e ,  a l s  der F e in d  plötzlich w endete  u nd  von 
unseren V o l l t re f fe rn  verscheucht, den Rückzug a n t r a t .  
A u s  a l le r  M u n d  kam d a s  W o r t  —  „ I t a l i e n e r "  —  es 
sagt viel!  U nseren H eim w eg  fortsetzend, w u r d e n  w i r  
noch von einem E a p ro n i - F lu g z e u g  überf logen , d a s  3 
B o m b e n  a b w a r f ,  vo n  denen  e ine  50  K i lo g r a m m  wiegt.  
Doch unser ge l ieb te r  F ü h r e r  vers tand  es, m i t  R u h e  
durch geschicktes M a n ö v e r  auch dieser peinlichen G efah r  
von  oben zu trotzen; u nverr ich te te r  D in g e  t r a t  auch 
dieser F e in d  den Rückflug an.

Doch die G e fa h re n  w a r e n  nicht v orüber ,  die H e im a t  
noch w e i t .  K a u m  w a r  der e ine F e in d  abgeschlagen, 
kamen im N ordwesten  neue, d ie s m a l  6 Rauchsäulen , in

Licht. W i r  w a r e n  auch d ie s m a l  d a r a u f  gefaß t ,  schöpf­
te n  trotz der vom u v ers ian den en  K a m p fe  e in ge tre te ne n  
E r m ü d u n g  neuen  M u t ,  und  neue K r a f t  em pfand  e in  
jeder  i n  oen G liede rn .  D e r  F e in d  erschien w ie  zuvor  
auch d ie sm a l  in  noch g rö ß e re r  Uebermacht,  die gerade 
doppelt  |o groß w a r .  K u rz  nach 9 U hr  g in g e n  m ir  zum 
(bestecht über ,  oie  feindlichen E in h e i t e n  w a r e n  deutlich 
zu erkennen, es w a r e n  K reu ze r  der  „L ioerpo l" -K lasse  
und  Z ers tö re r  d e r  „Fouche"-Klasse, d i e s m a l  h a t t e n  w i r  
es m i t  E n g lä n d e r n  und  F ranzosen  zu tu n .  D a s  Gefecht 
na h m  a n  S tä rk e  zu, der  F e in d  f e u e r te  w a h n s in n ig  a u s  
K a l i b e r n  von  7 v is  15 Z e n t im e te r n  a u f  u n s .  Doch 
unsere b r a v e n  A r t i l le r is te n  konnte auch d ie s  Krachen  
uno  D u r r e n  der über  unsere Köpfe hinw egsausenden  
feindlichen G r a n a t e n  nicht a u s  de r  Fassung  b r in g e n ,  
zielsicher u n d  rastlos feue r ten  auch sie Schuß  a u f  Schuß 
in s  feindliche Glied , d a s  stolz au f  u n s  im  Anmarsch zu 
sein schien. H in  und  w ie d e r  v e rn a h m  m a n  d a s  A u f ­
leuchten e ines  F e u e r s  a u f  den  feindlichen Schiffen ,  es 
w a r e n  wohlgezielte  T re f fe r  unserer  Geschütze, d ie  u n ­
ermüdlich a rbe i te ten .  I n  l a n g e m  H in  und  H er tob te  
d e r  K a m p f  w e i te r ,  schlecht schoß d e r  F e in d ,  trotzdem e r  
a u s  doppelt  so viel oder m ehr  R o h r e n  schoß a l s  w i r  
3 Schiffe. U ngehem m t un d  rasch fu h re n  w i r ,  u n u n t e r ­
brochen feuernd, gegen N o rd .  D e r  K a m p f  schien kein 
E n d e  zu nehm en, hartnäckig und  v e r b i t t e r t  feu e r te  der 
F e in d ,  u n s  nachfahrend. Schon d a u e r t e  d a s  Gefecht 
2 S tu n d e n ,  a l s  w i r  unsere F a h r t  v e r la n g sam te n ,  t e i l s  
w en de ten  und  so den  F e in d  von  der  S e i t e  an g re i fen  
konnten. Unser mörderisches F e u e r  bew irk te ,  d a ß  die 
E n g l ä n d e r  e ine  kurze  Gefechtspause e in t r e t e n  l ießen 
u n d  d ie  V e r fo lg u n g  au fgaben .  K a u m  a b er  5 M i n u t e n  
standen w i r  u n s  gegenüber,  so g inge  v o n  n euem  ras t los  
w e i te r .  —  D a  kam en im  N o r d e n  R auchsäu len  in  S ich t ,  
w a s  auch der F e in d  bemerkt zu h aben  schien, w i r  w u ß ­
ten ,  d ie s m a l  w a r s  kejn F e in d ,  sondern V ers tä rk un g  für  
u n s .  JFnde 'ß  w u rd e  w e i te r  gefochten. Doch schien es 
dem  F e i n d e  hoch zu  heiß gew orden  zu sein, im m e r  
w en ig e r  w u r d e n  fe ine  Schüsse, schließlich machte er K e h r t  
u n d  fu h r  gegen S ü d  west, er r ä u m te  d a s  Schlachtfeld, 
zum z w s i te n m a le  geschlagen. F r e u d ig  w a r  der A n ­
blick, w ie  e in  ü be r legener  G egner  abzog. D a n n  g inge  
der H e im a t  zu, d ie s m a l  ohne Zwischenfall. A l s  w i r  
in  d e n  H afen  e inliefen, w u r d e n  u n s  Tücher und  F a h n e n  
geschwenkt, b rausende  „ H u r r a "  e r tö n te n  vom Fest land ,  
von  d e n  Schiffen  h e rü b e r ,  d a s  w i r  f reudig ,  stolzen 
M u t e s  zu w e i te re n  T a t e n  kräf tig  w iede rho l ten .  Schwer 
w a r  d e r  T a g ,  w o h l  der  ̂ schwerste b ishe r ,  aber  siegreich 
ging  er zu E nd e .  I m  H afen  a n g e la n g t ,  verl ießen  w ir  
unsere to t e n  K a m e ra d e n ,  die fü r  K aiser  u n d  Reich da  
d rau ßen ,  fern von der l ieben  H e im a t ,  gefa l len  sind. D ie  
F lag ge ,  halbstock gesetzt, leistete m i t  u n s  ih ne n  den 
letzten Ehrendienst ,  den  letzten G ru ß ,  sie kam en h i n a u s  
zu der  a m  L a n d e  beerd ig ten  k leinen Heldenschar, aber  
ihr Geist lebt m i t  u n s  fo r t ,  sie b le iben  u n s  K a m e ra d e n  
f ü r  alle Z e i t .

Unser E r fo lg  w a r  groß, d e r  F e in d  e r l i t t  a uß e r  dem 
R iefenver lus t  noch die Schmach und  S chande ,  geschlagen 
d a s  F e l d  g e r ä u m t  zu ha b en .  A l s  er in  seinen B as is -  
hafen  zurückkehren woll te ,  versenkte e in es  unserer  v e r ­
b ü nd e ten  deutschenll-Boote ,  d a s  d o r t  t r s u e W a c h t  h ie lt ,  
noch e inen  englischen K reuze r  m i t  4  K a m in e n .  Diese

M i t
R o m a n  von F a n n i  K a l t e n h a u s e r .

(7. Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

M itk l in g e n  senkte den  Kopf. D a  h a t te n  die M u t t e r -  
aug en  schon w ieder  allzuscharf gesehen, wie gewöhnlich. 
D a  konnte er nichts m ehr  verschweigen —  die  M u t t e r  
w ü rde  nicht locker lassen, ehe sie nicht a l l e s  w ußte .

E s  w a r  auch kaum eine M i n u t e  verflossen, d a  sum m te  
der Tee schon leise und  d a s  M ü tte rch e n  saß au f  dem  
S o fa  neben dem S o h n ,  h ie l t  seine b e ide n  H än de  und  
sprach dringlich a u f  ihn  ein. „Schatz, mache kurz!" b a t  
sie. „W irs t  mich doch nicht so viele  S tu n d e n  der Nacht 
i n  B a n g ig k e i t  lassen. Ich  t ä t  m i r s  w oh l  schlimmer 
a u s m a l e n ,  a l s  w ie  es ist —  w e n n  es e tw a s  Sch l im m es  
ist. J s t s  aber  w a s  G u te s ,  d a n n  h a b  ich schon f rüher  
m eine  F r e u d e  weg —  und  die kannst m ir  schon auch 
gönnen .  Also frisch h e ra u s ,  F r ä n z e l ! "

„ J a ,  M u t t e r l ,  ’s  ist w a s  S c h l im m e s  und  w a s  G u t s  
zugleich —  un d  w ie  D u s  eigentlich aufn im m st,  w eiß  
ich nicht.“ D a b e i  bückte er u n ru h ig  a u f  seinem Sitz  
h in  und  her.

„ D a s  Wissen braucht  Dich nicht a u f  d ie  F o l t e r  zu 
spann en" ,  sagte die a l te  F r a u  lachend. „ D a s  kostet Dich 
n u r  ein p a a r  W o r t ,  a be r  nicht D e in e n  H a ls .  J s t s  w a s  
G u te s ,  d a n n  macht es m ir  schon eine richtige F r e u d  
und  — “ i n  d ie  lachenden Z üge  kam jä h  t ie fe r  E rn s t  —  
„ u n d  ist e s , e tw a s  S c h l im m e s ,  so käm es nicht zum ersten 
M a le  und  kann mich daher  nicht so vernichtend treffen, 
a l s  h ä t t  ich b i s h e r  l a u te r  S o n n e  a n  m e inem  H im m e l  
gehabt.  Ich  h a b  m i r  schon K r ü f t ’ gesammelt d a f ü r . "

D ie  !Siebe w o l l t e  a b e r  dem S o h n e  erst irecht d e n  
M u n d  verschließen. W ie  v ie l  die M u t t e r  schon S ch lim ­
m e s  durchgemacht, ja ,  d a s  w u ß te  er —  und  n u n  wollte  
er ih r  w ieder  eine E n t täusch un g  h in e in t r a g e n  i n  ih r  
Leben. D e n n  daß es zum m indes ten  e ine  E n ttäuschung

w a r ,  w e n n  nicht ein großer Schmerz, d a s  w uß te  er 
" g e tb is i

D e r  a l te n  F r a u  d a u e r t e  es zu lang e  m i t  seinem 
Schweigen. „ Ic h  seh es schon, ich m uß D i r  e in  bißl 
helfen",  sagte sie g u tm ü t ig  schalkhaft. „O ,  D u  d u m m e s  
F rä n z e l !  S i tz t  doch D e in  M u t t e r l  vo r  D i r ,  d a s  noch 
a l l e s  m i t  D i r  ohne U ngedu ld  g e t r a g e n  ha t ,  und  —  un d  
d a  druckste so herum ! S a g  m a l ,  h a t  D i r  D e in  Herz 
e inen  S tre ic h  gem ach t?  J s t s  w oh in  geflogen, w o die 
T ü r  versperr t  g eha l ten  w i r d ? "

S o  viel g ü t ig en  M u t t e r w o r t e n  vermochte F r a n z  n u n  
doch nicht, zu widerstehen —  und  w ie  er n u n  schon w a r  
—  w enn  er e i n m a l  an f ing ,  m ußte  e s  gleich ordentlich 
herauskom m en.  W i e  in  u n e in geb ä in m tem  .Herzens- 
j a m m e r  floß es ihm von den  L ip p e n :  „Ach nein ,
M’utreU , offen w ä r  die  T ü r ,  a be r  ich selber sollte zu­
h a l te n  und  nicht h in e in  wollen , d en n  —  denn  ich hab  
ein süßes a b e r  ein a rm e s  Liebchen!"

„ O  D u  — !“ M e h r  brachte die M u t t e r  n u n  doch im 
ersten Schrecken ü b e t  die K u n d e  nicht hervor.  A ber  sie 
ließ die H ä nd e  ih res  S o h n e s  nicht los. U n d  von  diesen 
tre u en  M u t t e r h ä n d e n  strömte eine sanfte, w oh ltuende  
W ä r m e  h in ü b e r  in die schlanken M a n n e s h ä n d e  —  und 
n u n  tauchte der herzliche Frauenblick  f ragend ,  forschend 
in die S o h n e sa u g e n .  „U nd  w ie  hast D u  D i r s  w e i te r  
gedacht?" f r a g te n  die leise z i t te rn d e n  L ippen . E s  lag  
so g a r  kein V o rw u r f ,  kein U n w il le  in  dem  T o n ,  n u r  trotz 
des leisen T o n e s  lebendige, tiefste T e i ln a h m e ,  so daß  
es ihn in seltsamer R ü h r u n g  ergriff .  D a b e i  w a r  ihm, 
a l s  h ä t t e  er sich ih re tw egen  e inen  schweren V o r w u r f  zu 
machen. „ Ich  kann sie nicht lassen — !“ m u rm e l te  er 
und  brach w ieder  ab.

S i e  nickte, a l s  fä nde  sie d a s  selbstverständlich, un d  
m u n te r te  ihn durch e inen  w a rm e n ,  herzlichen Blick zum 
W eitersprechen auf.

„ W e n n  D u  sie sähest, M a m a ,  so lieb, so holdselig — “ 
sagte e r  s tam melnd , stockend, und  endete schon w ieder  — : 
„Ach, ich kann sie D i r  g a r  nicht beschreiben!"

Je tz t  strich sie ih m  m i t  e ine r  H a n d  ü b e r  d ie  S t i r n e ,  
über  d a s  schöne, b r a u n e  H a a r .  „ D u  törich ter  J u n g e !  
E in  go ldener  Schatz ists eben —  g e l t ?  I c h  g la u b  es ja ,  
aber  —  ober — " n u n  flog doch e in  t ie fe r  S e u fz e r  von 
den welken F r a u e n l i p p e n  und  die A u g e n  schauten plötz­
lich ausdruckslos in  die F e rn e .  E in e  W e i le  v e rg in g  so, 
d a n n  kam es m u rm e ln d ,  voll Selbs toergessenhei t  a u s  
dem M u n d e  der F r a u :  „ M ü d e  —  m ü d e  w i r d  m a n  — !“ 
A ber  kaum dag  die W o r te  den  L ip p e n  en tf lo hen  w a re n ,  
fuhr  die S p re ch e r in  erschrocken a u f :  „ W a s  h a b  ich ge­
sagt eben?  F rä n z e l ,  w a s  — ? D e r  Blick de r  A u g e n  
s ta r r te  a m  S o h n e  vo rüb er ,  d a n n  erfo lg te  d ie  rasche A u f ­
fo rd e ru n g :  „ A b er  so e rzähl  doch w e i t e r  v o n  D i r ,
F r a n z ! "

U nd  F r a n z  erzähl te  — : w ie  sie hieße, w e r  ih r  B a t e r  
sei, e rzähl te  v o n  ih re r  F a m i l i e  —  un d  w ie  a l l e s  g u t  
und  recht w ä re ,  n u r  das  V e rm ö g e n  fehle, d a s  G eld  fü r  
die K a u t io n .  „ N u r  d a s  du m m e  G eld  — !" stieß er e r ­
b i t t e r t  zwischen d e n  Z ä h n e n  he rv o r .  „ W ä r  d a s  d a ,  der 
Glücklichste der S te rb l ic h e n  w ü rd e  ich sein!"

„ L ie b t  sie Dich? W e iß t  D u  d a s ? "  f ra g te  d ie  M u t t e r  
leise. D a  sah er sie m i t  e inem  au fs t rah len den  Blicke 
a n .  D a s  Glück leuchtete ihm  a u s  den Z ü g e n .  „ I c h  hab  
sie n ie  g e frag t  m i t  W o r te n ,  a b e r  m i t  Blicken. U n d  ich 
weiß es, sie l ieb t  mich so in n ig ,  w ie  ich sie. Ach, ich l ieb 
sie j a  stürmisch, g renzen los ,  über  alle D a se in s w e r te !  O  
M a m a ,  w e n n  sie m e in  w ird ,  w a s  f r a g  ich nach a l le m  
a n d e r n ?  E s  ist j a  w a h r ,  ich ziehe den  Offiziersrock sehr 
schwer a u s ,  aber  um  des Glückes ih re s  Besitzes w i l len  
—  ja ,  w a s  t ä t e  ich nicht d a r u m ? !  I c h  h ä t t e  sie auch 
|d)on g e frag t ,  es h a t  m i r  j a  die B r u s t  b e in a h  zersprengt,  
ih r  a l l e s  zu sagen, w ie  ich sie d a s  letzte M a l  gesehen —  
a b e r  erst m uß te  ich m i t  D i r  reden  —  u n d  erst mußtest 
D u  m i r  D e in e  Z u s t im m u n g  geben."  D ie  S t i m m e  w a r  
zuletzt leiser gew orden ,  za g h a f te ren  K la n g e s ,  u n d  n u n  
w u rd e  auch die Redeweise  lang sam er .  „£> M u t t e r ,  ich 
habe erst geg laub t ,  daß ich D i r s  schuldig w ä re ,  zu e n t ­
sagen, e ine reiche B r a u t  zu suchen, a b e r  d a n n  ist es  ganz
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T a t  gipfelte den erreichten Erfo lg .  D e r  Schaden, den 
der  F e in d  e r l i t t ,  ist unermeßlich. M i t  F re u d e  und  S to lz  
blicken w i r  zurück a u f  diesen ruhm reichen T a g  zur S e e  
—  a u f  den 15. M a i .

R . Z ., S t in t .
NB. I m  ganzen  am  15. M a i  von u n s  versenkt: 

3 große italienische D a m p fe r ,  20 kleine englische D a m p ­
fer, 1 italienisches T orpedcboot ,  e in g rößerer  englischer 
K reu ze r .  G efang en  n a h m e n  w ir  72 E n g lä n d e r ,  d a r u n te r  
m ehrere  K a p i t ä n e .  A uf  m ehre ren  feindlichen Schiffen 
brachen durch unser  F e u e r  B r ä n d e  a u s ,  2 Zers törer  des 
G egner  w u rd e n  schwer beschädigt.

Befehl des Kommandos der k. u. k. Kreuzerflottille.
S t a n d o r t ,  a m  16. M a i  1917.

D ie  gestrige Aktion in  die  südlichste A d r ia ,  eine der 
bedeutendsten der  b ish e r  u n te rn o m m e n e n ,  h a t  w ieder  
einen  g länzenden  B e w e i s  fü r  d e n  prächtigen Seem-anns- 
geist, den uns t i l lba ren  T a te n d r a n g  un d  die u nb ezw ing ­
ba re  T apfe rke i t  der un te rs te l l ten  B e m a n n u n g e n  ge­
geben.

D a s  " I n e in a n d e rg re i f e n  der m odernsten  Seekr iegs-  
m i t t e l  w a r  vorzüglich und  d em gem äß  auch d e r  E rfo lg  
glänzend.

W i r  h aben  dem Fe in d e  e n o rm e n  Schaden  zugefügt 
und  nach schwerem, langem  K am p fe  gegen l iebermacht 
siegreich d a s  Kam pffe ld  beh aup te t ,  w ä h re n d  der Gegner  
abzog.

U nserer  a l ten ,  ruhmreichen, n ie  besiegten F la g g e  
w u rd e  e in  neu e r  Z w e ig  fü r  den  Lorbeer-kranz gepflückt.

W e n n  w i r  auch m it  W e h m u t  de r  he ld e n m ü tig  für 
d a s  V a t e r l a n d  au f  hoher S e e  G e fa l le ne n  gedenken, fo 
stärkt u n s  d abe i  doch d a s  erhedende B ew u ß tse in ,  S e i n e r  
M a je s tä t  unserem oversten K r ie g s h e r r n  und  dem  V a te r -  
lande  e inen  g u ten  D ienst  geleistet zu hab en  un d  u n b e ­
z w in g b a r  zu sein. Dieses B ew uß tse in ,  welches auch bei 
unserer v e rbünde ten ,  h e lden m ütigen  kaiserlich deutschen 
K r ie g s m a r in e  voll in  Erscheinung t r i t t ,  h a t  gestern 
w ieder  in  kameradschaftlich -gemeinsamem W irk e n  den 
E rfo lg  noch erhöht.

D a s  tadellose Z u sa m m e n a rb e i te n  A lle r ,  die a u f ­
opfernde Unterstützung d e r  kleinen K reuze r  u n t e r e in ­
and e r  in  dem langen ,  -schweren K am pfe ,  die u n e r m ü d ­
liche u n d  so erfolgreiche T ä t ig k e i t  unserer he ldenhaf ten  
F l iege r ,  endlich der  prächtige Geist der gesam ten  B e ­
m a n n u n g e n  fordern  meine  wllckhaltslose Hochachtung 
h e ra u s  und  spreche ich a l len  B e te i l ig t e n  vollste A n ­
erkennung und  D ank im W arnen -des allerhöchsten 
D ienstes  au s .

Nächstens w ie d e r  so!
A l e x a n d e r  H a n s a  m. p., K o n te r a d m i r a l .

V o n  S e in e r  Exzellenz dem H e r rn  M a r i n e -  und 
F lo t t e n k o m m a n d a n te n  ist nachstehende Glückwunsch- 
depesche e in g e la n g t :

„B e i  voller A n e rken nu ng  der A n la g e  und  d e r  D urch­
füh ru n g  de r  U n te r n e h m u n g  nach d e r  O t r a n to s t r a ß e  be­
glückwünsche ich_alle K o m m a n d a n te n  un d  B e m a n n u n g e n  
der einzelnen Schiffe und  B o o te  zum erreichten Erfo lg .  
M i t  S to lz  und  m i t  in n ig e r  D an k b a rk e i t  unserer  ge­
fa l lenen  Helden  gedenkend, wünsche ich vom  Herzen, 
daß  unsere b r a v e  K reu z e r f lo t t i l le  u n te r  der  kr iegs­

plötzlich a n d e r s  -geworden in m ir .  Ich  hab  gefüh lt ,  a l les  
Schöne und  G u te  geht m ir  h in  m it  ih r  —  ist sie m ir  
ver lo ren ,  b in  ich m i r s  selber. U nd  da hab ich a u f  D e in e  
G ü te  gehofft, au f  D e in  go ldenes  M u t te r h e r z  —  -und 
jetzt —  jetzt laß  m i r  "diese H offnung  nicht zuschanden 
w e rd e n  — !“

Leidenschaftlich bew egt h a t t e n  die W o r t e  zuletzt ge­
klungen, e in  heißer  Appell  a n  d a s  M u t te r h e r z  H atte  
d a r in  gelegen, und  n u n  kniete der  junge  O ffiz ie r  m i t  
e in e m m a l  vor der  M u t t e r  und  drückte d a s  H a u p t  in 
ih re n  Schoß.

D ie  F r a u  b lieb  e ine W e i le  stumm. M i t  nassen A ugen  
sah sie a u f  d a s  dunkle M a n n e s h a u p t  n ieder .  U nd  die 
Gedanken  d rä n g te n  sich in ih rem  Kopfe und  kram ten  
a u s  de r  E r i n n e r u n g  versunkene Liebesschätze hervor.  
O ,  wie w a r  sie einst so glücklich gewesen, a l s  ih r  der 
G e l ie b te  seine tiefe N e ig u n g  gestand, u n d  wie elend 
h a t te  sie sich gefühlt ,  a l s  sich keine Aussicht e rgab , daß 
d a s  B a n d  d e r  Ehe  sie v e re inen  sollte. B a n g e  Wochen 
w a r e n  v e rg a ng en ,  voll süßer L ie b e sw o nn e ,  voll Leid, 
da m a n  nicht w uß te ,  m uß te  m a n  sich en tsagen, oder gab 
es doch i rgend  eine Möglichkeit  — ! D a n n  brach es in 
u n sa g b a re r  W o n n e  über  sie he re in  — : eine w oh lhabende  
V e r w a n d te  ih re r  E l t e r n  h a t te  sich b e re i t  e rk lä r t ,  die 
erforderliche S u m m e  z u r  H ö i r a t s k a u t io n  herzugeben, 
w e n n  d a f ü r ,  sobald sie, d ie  V e r w a n d te ,  m i t  T o d  a b ­
gehe, ih re  Tochter von den ju n g e n  E h e le u te n  a u f g e ­
n o m m e n  u n d  ordentlich v erp f leg t  w erden  w ürde .  D e n n  
diese Tochter w a r  a n  den F ü ß e n  g e lä h m t  u n d  brauchte 
dahe r  W a r t u n g  und  P f lege .  Ach, so schwer h a t te  sich 
Heinrich entschlossen, um  diesen P r e i s  d ie  E he  e inzu­
gehen —  er  fürchtete durch diese V erp f l ich tu ng  fü r  seine 
F r a u  sp ä te rh in  -eine schwere Last — a ber  seine un d  ihre 
L iebe,  d a s  V e r la n g e n ,  e in a n d e r  anzugehören ,  überw og  
zuletzt a l les  aridere, u nd  d e r  B u n d  w u rd e  geschloffen. 
Z u  ih rem  Glück. O  ja ,  zu ih re m  tiefsten Glück.

Z i t t e r n d  hob sich d a s  Herz d e r  a l te n  F r a u  noch jetzt, 
w e n n  sie a n  d ie  W onnese l igke i t  ih re r  Liebe und  E h e

b e w ä h r te n  F ü h r u n g  ih res  zuverlässigen K o m m a n d a n te n  
unserem e rh aben en  K r ie g s h e r r n  noch viel  F re u d e  be­
re i ten  möge.

A d m i r a l  N j e g o v a n ,  F lo t te n k o m m a n d a n t . "

S t a n d o r t ,  am  20. M a i  1917. 
Zu oen Gefechten unserer Seestreitkräfte in der Süd- 

ad tia-a tn  15. M ai 1917.
D ie  gew a l t ig e  G röße d e s  E rfo lges ,  den  unsere klei­

n e n  K reuze r  bei der von  ih ne n  u n te rn o m m e n e n  Aktion 
in  d ie  L llram ostvaße  a m  15. M a i  erzielten ,  t r i t t  erst 
m i t  dem h e u t ig en  - L a g e  in  vollem U m fan ge  zu tage ,  d a  
die englische A d m i r a l i t ä t  in  ih rem  E o m m u m q u e e  vom
19. M a i  zw ar  u ng enau e ,  abe r  fü r  u n s  sehr w er tvo l le  
D a t e n  verzeichnet.

Allem  vo rangehend  sei hervorgehoben, daß  es unsere 
kleine A b te i lu n g  von  -schiffen in diesen Gefechten a u s ­
schließlich m i t  englischen Kriegsschiffen zu tu n  h a t te ,  die, 
wre jo  b ekann t ,  zumindest in  doppel ter  Uebermacht e r ­
scheinen. U n te r  d e r  englischen A ng r i f f s f lo t te  befanden  
sich u n te r  a n d e re n  die  englischen K reuzer  „B r is to l"  m i t  
e inem  T o n n e n g e h a l t  v o n  4800, e iner  Fahrgeschw indig­
keit von 26 S e e m e i le n  und  e iner  Bestückung von  2 
15 Z e n t im e te r ,  10 10.2 Z e n t im e te r ,  4  4.7 Z e n t im e te r  
und  4 M i t ra i l l e u s e n ,  fe rner  der englische K reuze r  
„ D a r t m o u th "  m i t  5250 T o n n e n ,  e iner  Bestückung von  
8 15.2 Z e n t im e te r ,  4  4.7 Z e n t im e te r  und  4 M i t r a i l ­
leusen, e iner  Fahrgeschwindigkeit  von  ebenfa l ls  26 S e e ­
meilen .  Diese Z a h le n  beweisen, w ie  groß die a r t i l l e r i ­
stische U eber legenhe i t  der  G egner  w a r ,  w e n n  festgestellt 
w erd en  kann, daß sich die A r t i l l e r i e  unserer  kleinen 
K reuzer  ausschließlich a u s  10 Z e n t im e te r  K a l ib e r  zu­
sammenstellte. W a s  die numerische U eber legenhe it  des 
F e in d e s  be t r i f f t ,  so sei nochmals e r w ä h n t ,  d e r  F e in d  e r­
schien in doppelte r  A n z ah l  a n  E in h e i te n ,  w a s  d ie  e n g ­
lische A d m i r a l i t ä t  in  ih rem  Berichte  auch zugibt.  
Charakteristisch ist d ie  B e m ä n te lu n g ,  die  die englische 
A d m i r a l i t ä t  benützt, um  den e in w a n d f re ie n  S i e g  
unserer  kleinen Sees tre i tm acht  in  fah les  Licht zu stellen. 
D e r  feindliche Berich t  g ib t  an ,  daß sich ihre S t r e i t k r ä f t e  
in  ih ren  B a s is h a fe n  zurückzogen, da  von N o rd e n  kom­
m end ein g röß e re r  österreichisch-ungarischer K reuzer ,  
anscheinend eine V ers tä rkung ,  in  S ich t kam. I n  dieser 
Tatsache also suchte der  F e in d ,  d e r  jdie A d r i a  „be­
herrscht", aber  geschlagen w u rd e ,  seinen Abzug a u s  dem  
Gefechte zu entschuldigen. W i e  es im  englischen B e ­
richte fe rne r  heißt,  befand  sich auf  dem englischen 
K reuzer  „ D a r t m o u t h "  w ä h r e n d  des Gefechtes auch ein 
i ta lienischer V iz e a d u n r a l ,  der  e in w a n d f re i  m i t  eigenen 
A u g e n  gesehen hab en  w i l l ,  w ie  e iner  unserer  K reuzer  
im  sinkenden Z us tande  vom Gefechtsfelde abgeschleppt 
w erden  mußte. D a r ü b e r  sei kurz bemerkt,  daß d ies  e r ­
fundene F a b e l  ist. S o l l te  d ie s  die italienische Exzellenz 
dennoch sicher bemerkt haben , so dürf te  d ies  a u f  eine 
e tw a ig e  Kurzsichtigkeit zurückzuführen fe in ,  i n  der der 
A d m i r a l  feine eigene E in h e i t ,  die abgeschleppt w erd en  
mußte ,  a l s  feindliche betrachtete . D em ge g e n ü b e r  kann 
ruh ig en  Gewissens gesagt w erden ,  daß  - er Schade, den 
u n s  der F e in d  zufügte, e in äußerst  ge r in g e r  ist, die  Z a h l  
der Menschenverluste eine sehr kleine, abgesehen davon ,  
daß  alle a n  den Gefechten b e te i l ig t  gewesenen öster­
reichisch-ungarischen Schiffe v o llzäh l ig  eingerückt sind, 
w ä h re n d  der  F e in d ,  d e r  in  seine». Berichte üb e r  den

e r l i t t e n e n  Schaden , Mcnschenverlust usw. schweigt, durch 
die te i l s  von unseren Seeflugzeugen , die sich a m  K am p fe  
be te i l ig ten ,  t e i l s  von unserer  S c h if f sa r t i l le r ie  a u f  seinen 
K re u z e rn  erz ie lten  V ol l t re f fe r  schweren Schaden e r l i t t .

N ie m a n d  a l s  der  g en ia len  F ü h r u n g ,  d ie  jedem a n  
den Gefechten te i lgenom m enen  Schiffe zu te i l  w u rde ,  der 
K a l tb lü t ig k e i t  und  kr iegserp rob ten  A u s d a u e r  unserer  
S e e le u te  ist es zu verdanken, daß der S i e g  unser ist.

U n te r  unseren gefa llenen K a m e r a d e n  befand  sich auch 
ein von  einem unserer  Kreuzer  in der O t ra n to s t r a ß e  
ge re t te ten  E n g lä n d e r ,  der bei der Beschießung und  V e r ­
senkung des D a m p f e r s ,  dem er angehörte ,  schwer v e r ­
w u n d e t  w urde  und  w ä h re n d  der F a h r t  in  den  B a s is ­
hafen starb. Auch er w urde ,  gleich unseren Helden, in 
feine N a t io n a l f la g g e ,  die englische, gehüll t  und  m i t  der 
kleinen Hekdenschar m it  mili tär ischen E h r e n  beerdigt.

R .  I . '

Gemüse bauen ist 
patriotische P flicht!

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)
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gedachte —  sie konnte es sich ja  eigentlich nicht denken, 
w ie  e ine E he  ohne Liebe bestehen konnte. F re il ich ,  die 
S c h a t t e n  w a r e n  auch bei ih rem  Glück nicht a u s g e b l ie ­
ben —  die T a n t e  starb nach e in igen  J a h r e n  u nd  sie 
mußte  die a rm e  G e lä h m te  au fnehm en ,  gerade a l s  ih r  
die drei  rasch nach e in a n d e r  gekommenen kleinen K in d e r  
recht viel  zu schaffen machten. A l l  ihre K rä f t e  h a t te  
sie an sp a n n e n  müssen, um  zurecht zu kommen m i t  a l lem  
—  a ber  dennoch w a r  es ihr gelungen , ihre Liebe ha t te  
sie gestärkt, und  sie w a r  nicht m üde und  nicht f re u d lo s  
gew o rd en  dabei. E r le ich te r t  w a r  ih r  d ie  Sache  auch 
dadurch geworden, daß die G e lä h m te  e i n ^ s e d u l v i g e  
S ee le  w a r ,  e in  lieber ,  durch das  eigene Unglück nicht 
v e r b i t t e r t e r  Mensch. A b e r  volle zehn J a h r e  h a t te  sie d a s  
K reu z  mitgemacht,  die letzten J a h r e ,  die quälendsten,  
w e i l  die K ranke  da von den schwersten Leiden  gepe in ig t  
w orden  und  so manche Nacht in Schlaflosigkeit und 
großer  M ü h s a l  m i t  der Leidenden  d ah ing ing .

Und dennoch, w e n n  sie jetzt w ieder  vor der W a h l  
stünde, ob sie ih ren  Heinrich n ehm en  -wolle oder auf 
e inen  a n d e rn  w a r t e n  —  un d  w e nn  sie dabei a l les  Un 
gemach, da ihr  a n  H einrichs S e i t e  bevorstünde, im v o r ­
h in e in  w üßte ,  a n  de r  S e i te  e in es  a n d e r n  ih r  aber  d a s  
schönste L eben  winkte  —  sie w ü rd e  sich w ie d e ru m  keine 
Sekunde  hindurch besinnen un d  ih r  der Besitz des L ie b ­
sten übe r  a l les  zu e rw a r te n d e  Ungemach gehen.

S o  Uber al les  E rd e n le id  h i n a u s  h e b t  d ie  Liebe. J a ,  
und  ih r  S o h n ,  sollte der d a ru m ,  w eil  kein V e rm ö ge n  
da w a r  und  w e i l  er d a n n  nicht Offiz ier  b le iben  konnte, 
ohne diese herrliche L iebe  fe in  Leben le b e n ?  E r  liebte  
n u n  e in m a l  dieses verm ögenslose  M äd chen  —  blieb  er 
aber  au f  ih ren  ausgesprochenen Wunsch h in  in seinem 
jetzigen S t a n d ,  so m ußte  er die Liebste lassen. D e n n  da 
stand keine helfende T a n t e  in  der  N ähe .  H e ira te te  er 
d a n n  später, so w ü rd e  d ies  ohne w a h r e  N e ig u n g  ge­
schehen —  eine V e r n u n f th e i r a t  des G eldes  wegen. S i e  
m ußte  ihre H offnungen ,  ih re  Wünsche fü r  eine glänzende 
Z u k u n f t  des S o h n e s  b e g ra b e n  —  sie m ußte!  S i e  konnte

ihm ja  d ie sm a l  g a r  nicht helfen, nicht beistehen —  bei 
ih rem  Tode m ußte  die geliehene K a u t io n s su m m e  a n  
den "Bruder  jen e r  T a n te ,  die ihr geholfen, oder dessen 
K in d e r  zurückerstattet w erden ,  und  für  den S o h n  blieb 
nichts übrig .

„ E s  w ird  D i r  nicht gu t  gehen, F r a n z ! "  sagte sie jetzt 
a u s  ih ren  G edanken  he ra u s .  „ D u  weißt,  ich habe nichts 
e rsparen  können —  D eine  zwei Geschwister sind lang e  
Z e i t  krank gewesen, ehe sie s tarben, D e in  V a t e r  t a t  den 
unglücklichen S t u r z  und  w i r  haben  seines F u ß le id e n s  
wegen e inige te u re  K u r e n  gebraucht  —  ach G o t t ,  n u n  
siuds ja  b a ld  zehn J a h r e ,  feit er  mich -allein gelassen 
hat.  S o  lange  schon ohne seine liebe S t i m m e ,  seine 
g u te n  A ugen ,  ohne feine t reu e  F ü rso rg e  fü r  mich u nd  
Dich!" V ers tum m end ,  blickte sie eine W e i le  m i t  f l im ­
m ernd em  Blick in  d a s  Licht der L am pe,  um sich d a n n  
w ie d e r  an  den S o h n  zu w enden . „ W a s  willst D u  n u n  
w e r d e n ? "  f rag te  sie.

„ Ich  muß sehen, B e a m t e r  bei der B a h n  w e rd e n  zu 
können" ,  versetzte er,  „ d a s  hab  ich ja  so oft erwogen  — !

„U nd hast D u  auch a l les  w oh l  ü b e r le g t? "  f rag te  sie. 
„ S o ,  w ie  es d a n n  sein w i r d ?  A u s  dem liebgeavordenen 
Loben h e r a u s  in ein neues ,  d a s  D i r  vielleicht g a r  nicht 
zusagt, d e n n  D e in  jetziges ist lebendig  un d  jenes  andere  
b i rg t  v iele R u h e  und  w en ig  C han cen  zum V o r w ä r t s ­
kommen in  eine höhere S te l lu n g ,  w ä h re n d  doch die  e n t ­
fe rn ten  V e r w a n d t e n  D e in e s  V a t e r s  alle höhere O f f i ­
ziere sind, D i r  w oh lw ollen  und  D i r  e in m a l  nützlich fein 
können, w e n n  D u  O ffiz ier  bleibst. Hast D u  d a s  al les  
bedacht?"

P a u l a s  Liebe g i l t  m i r  m ehr" ,  sagte M i t t r i n g e n  festen, 
überzeug ten  T o nes .

„ N u n ,  d a n n  schenke Euch beiden der liebe G o t t  eine 
so a u s d a u e r n d e  Liebe, w ie  ich und  D e in  V a t e r  zu e in ­
and e r  h a t te n ,  un d  dazu all  den M u t ,  den w i r  fü r  die 
W id e r w ä r t ig k e i t e n  des L ebens  h a t te n  und  den  m a n  
haben  muß, bei a ller  großen L iebe hab en  muß, um 
glücklich sein zu können." (Fortsetzung folgt.)



Samstag den 26. Mg-i 1917. » B o t e  v o n  d e r  y b b o . " Seite 5.
K r a f t  en ts tanden  zu r  W ie g e  u n d  N e u b e l - b u n g  und  
W e i t e r t r a g u n g  d e s  echten deutschen V olksl iedes .  L e h r t  
er  doch auch u n s ,  w ie  m a n  schweres Geschick e r t r a g e n  
foü :  M i t  H u m o r  und  M usikbegle i tung ."  —  A m  letzten 
l l e b u n g s a b e n d  düs M ä n n e rg e s a n g v e re in e s  w a r  H e r r  
S u m m e r  a l s  Gast  anw esend  und  e r f reu te  d ie  S ä n g e r  
durch e inige L ieder  m i t  L a u te n b e g le i tu n g ,  d ie  er m i t  
seiner weichen u nd  k langvollen S t i m m e  zum  V o r t r a g  
b rachte un d  w o fü r  ihm de r  lau te s te  u n d  ehrlichste B e i f a l l  
zu T e i l  w urde .  D em  jun gen  H elden  und  K r ie g ssä n g e r  
ist ein volles H a u s  zu wünschen.

* T od esfa l l .  M o n t a g  d e n  21. d, M .  verschied nach 
langem  L e id en  H e r r  K a r l  H o l d ,  Hausbesitzer in  W a i d ­
hosen a. d . B b b s ,  B a h n w e g  2, im  56. L e b e n s ja h re .  D a s  
Leichenbegängn is  fan d  M it tw och  den 23. M a i  um  2 U hr  
n a c h m i t ta g s  s ta t t .  E r  ruhe sanft!

* T o desfa l l .  A m  23. d. M .  verschied in  R ose na u  die 
S c h w ie g e r m u t t e r  d e s  L e i t e r s  der d o r t ig e n  Volksschule 
H e r r n  I .  P o h l  F r a u  A n n a  M a y e r ,  O b e ro f f iz ia l s ­
w i tw e ,  im  72. L e b en s jah re .  I h r e  sterblichen Ueberreste  
w u r d e n  F r e i t a g  den 25. d. M .  nach M ö d l i n g  ü b e r f ü h r t  
u n d 'w e r d e n  am  M o n t a g  den 28.. d, M .  um  4 U h r  nach­
m i t t a g s  im F a m i l i e n g r a b e  zur ew igen  R u h e  gebettet.  
R. I. P.

* V o n  der städtischen Schwimmschule. W i e  w i r  in
E r f a h r u n g  b rach ten ,  d ü r f te  die E r ö f f n u n g  der hiesigen 
Schwim m - und  ‘B a d e a n s ta l t  im  S t a d t p a r k  m o rg e n  
P f in g s tso n n ta g  erfolgen. Diese Woche w u r d e  a l les  a u f ­
geboten, u m  die A n s ta l t  w ied e r  i n  S t a n d  zu setzen. H err  
H i lb e r t  und  seine F r a u  G e m a h l in  w e rd e n  auch heuer  
w ieder  in zuvorkommendster W eise  ihr  nasses A m t  v e r ­
sehen. Auch H e rr  K e rn  stellt sich in  diesem S o m m e r  
w iede r  a l s  Sch w im m leh re r  zur V e r fü g u n g ,  w a s  umso 
erfreulicher ist, a l s  w i r  wissen, das; unsere schwimmlern-  
du rs t ige  J u g e n d  dabei  e iner  tüchtigen, e r f a h re n e n  H and  
a n v e r t r a u t  ist.

* A u f  dem B e u te zu g  ve rha f te t .  A u f  dem W eg e  nach 
K o n ra d sh e im  begegnete der P o s te n k o m m a n d a n t  des 
hiesigen E e n d a rm e r ie p o s te n s  W achtm eis ter  H e r r  E d e r  
um  1 : 11 U hr  nachts zwei ihm u n b ek ann ten  M ä n n e r n ,  
von welchen jeder e in en  Rucksack tru g .  A u f  d ie  F r a g e  
des  G e n a n n te n ,  w o h in  sie g ingen , n a n n t e n  sie ein H a u s  
in K onvadsbeiin ,  in  welchem sie zu w ohnen  vorgaben .  
B e i  der vifort a n  O r t  und  S te l l e  vo rgen om m en en  
B is i t i e ru n g  d e r  Rucksäcke f a n d e n  sich e in  Brecheisen, eine 
K ette  zum Verschließen der T ü r e  un d  m ehre re  Säcke 
und  Tücher, d a ru n te r  e in  Sack a u s  w eißem  L einen . 
Rach lä n g e re m  V erhöre  ges tanden  dieselben ein, B ahn-  
a rb e i te r  in  W a id h o fe n  zu sein un d  sich a m  W ege  zu 
B a u e r n  befunden zu baben , bei welchen sie einbrechen 
w oll ten ,  um  L eben s rn i t te l  zu stehlen. D e r  weiße L e in e n ­
lock w a r  zur A u fn a h m e  von M e h l  v o rbe re i te t .  Gegen 
die B e id e n  w u rd e  die S t r a f a n z e ig e  ersta tte t .

* S o m m e r s a h r p la n .  D ie  heutige  F o lg e  e n th ä l t  den 
neu en  S o m m e r f a h r p la n ,  g i l t ig  v om  1. J u n i  1917.

* G e fu n d e n  w urde  ein im G rif fe  feststehendes Messer. 
N ä h e r e s  in  d e r  S c h r i f t le i tu n g  d. B l .

A us Amtfetten und Umgebung.
Umsterten. ( E i n e D i r n e a l s R a u b m ö r d c r i n ? )  

W i e  bereits gemeldet, w urde am 15. d. M .  im H a idw alde  
bei M a u e r -O e h l in g  ein ungefähr 30jähriger Unbekannter 
mit  einer S t ichw unde  am Halse tot aufgefunden. E s  ist 
kau m  noch ein Zweifel möglich, daß es sich um  eine» 
R a u b m o r d  handelt.  Die gerichtliche Leichenöffnung stellte 
einen Messerstich durch die Schlagader  in den linken 
Lungenflügel fest. Der Ermordete, bei dem nichts von 
W e r t  gesunden wurde, dürste dem Arbeitsstande angehören 
un d  es ist nicht ausgeschlossen, daß er ein Fabriksarbei ter  
a u s  S te y r  i s t ; sein brauner  F i lzhu t  trug d a s  F i rm e n ­
zeichen Josef Buzek, S teyr .  D e :  Verdacht, die scheußliche 
T o t  begangen zu haben, lenkt sich immer mehr auf ein 
W eib .  Am M o n ta g  den 14. d. M .  vorm it tags  w a r  ein 
e twa 25- bis 30jähriges, mittelgroßes, untersetztes W eib  
im  Dirndlkostüm mit weißem Aufputz und  einem blau- und 
rotkarierten Umhängtuch (ein solches w urde auf  dem T a t ­
orte auch vorgefunden) mit einem M a n n e  (der nach B e ­
schreibung der Ermordete gewesenfein dürste) in d a s G a s th a u s  
B e r n d l  in  G re insfu r t  nächst "Sem H a id w a ld e  gekommen 
u n d  verlangte e tw as  zum essen. A ls  m a n  ihnen nichts 
geben konnte gingen sie fort, erklärten aber, nachmittags 
wiederzukommen. D a s  P a a r ,  welches am  selben Nachmittage 
von mehreren Personen  gesehen wurde, dürste sich gegen 
Abend in den H a id w a ld  begeben und  da s  W e ib  dort 
seinen Begleiter während  einer „Liebesstunde" ermordet 
haben. M a n  ist dem W eibe  auch schon aus der S p u r .  
Schwerer Verdacht richtet sich gegen eine 20- b is  25jährige, 
derzeit beschäftungslose Kellnerin n a m e n s  H ildegard M ü h  l- 
e de r ,  die a l s  leichtes Tuch bekannt ist und  hauptsächlich 
mit F ab r iksarbe i te rn  a u s  S te y r  Verhältnisse unterhielt. 
Zuletzt w a r  sie in A m ste t ten ; seit M i t te  dieser Woche ist 
sie jedoch von dort spurlos verschwunden.

M auer-O ehling. ( T  r  a u u n g.) A m  21. d.  M .  fand  
in  der P fa rrk irche  zu O e h l in g  die  T r a u u n g  des H e r rn  
L eopold Z  e r f ch e  r, B a u e r s s o h n  a u s  Afchbach, m i t  F r l .  
A n n a  M a t z e n b e r g e r ,  Befitzerstochter in  M e i e r ­
hofen, statt.

—  (. ..e f ä r b e s t  u n g t m K r i  e g  e.) D a s  M i tg l i e d  
der  hiesigen Deutschen S c h u lv e r e in s o r t s g ru p p e  H e rr  
D r .  A l fo n s  V i t t m a n n ,  S e k u n d a  ra r z t  1. K l .  der 
h iesigen Landesh e ik ans ta l t ,  derzeit  N e g im e n t s a r z t  und  
K o m m a n d a n t  e ines  Fekdfp i ta les ,  w u rd e  zum k. u. k.

S t a b s a r z t e  e r n a n n t .  D r .  B i t tm a in n  ist auch im Besitze 
de s  Ehrenzeichens 2. K l .  vom R o te n  Kreuze m i t  der 
K r iegsdeko ra t io n ,  de r  beiden S i g n u m  la u d i s  und  des 
R i t te rk re u z e s  des F r a n z  Jo se f-O rd ens .

—  ( F ü r  d e n  D e u t s c h e n  S c h u l ® e  r e i n . )  D e r  
hiesigen O r t s g r u p p e  ist von  H e r r n Q b e r l e u tn a n t -A u d i to r  
D r .  H. d e s  k. u. k. D iv isionsgerichtes W ie n  u n te r  dem 
K e n n w o r te  „ R i f f  H eil  P a g a d "  eine S p e n d e  von  10 K 
zugekommen. D e m  edlen S p e n d e r  fei treudeutscher 
D a n k  gesagt.

A us Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( F ü r s  V a t e r l a n d  g e s t o r b e n . )  

H e rr  Ä n to n  Eder ,  R eal i tä tenbesi tzer  in  H aag ,  h a t  e inen 
schweren V er lu s t  e r l i t t en .  S e in  im 22. L e b en s ja h re  
stehender S ö h n  H a n s  E  d e r, K a n o n ie r  im F . -A .-R g t .  
9(r. 1, w urde  am  20. d. M .  zu G ra b e  getragen .  H a n s  
E d er ,  e in sympathischer ju n g e r  M a n n ,  d e r  zu den besten 
H offnungen  berechtigte, w a r  im J a h r e  1915 voll B e ­
geisterung i n s  F e ld  gezogen. E r  machte d e n  siegreichen 
Feldzug  gegen S e r b i e n  m it ,  zog sich ab e r  h iebei ein 
schweres Le iden  zu, dem er trotz a l le r  F ü rso rg e  und 
P f le g e ,  die ihm nam entl ich  im hiesigen Rekonoales-  
zen tenheim e zu te i l  w u rd e ,  a m  17. d. M .  e r lag .  A n  dem 
Leichenbegängnisse n a h m e n  außer  den F a m i l i e n a n g e ­
hör igen  d ie  G e m e in d e v e r t r e tu n g ,  die M i l i t ä r - R e k o n -  
va le szen ten ,  d e r  M r l i t ä r - V e t e r a n e n v e r e i n ,  d ie  F e u e r ­
w e h r  u n d  zahlreiche sonstige T ra u e rg ä s te  te il .  Alle, die 
ih n  k ann ten ,  w e rd e n  dem Helden, der  sein L eben  fü r  
sein V a t e r l a n d  h ingab ,  stets e in  ehrendes  A ndenken  
b ew ahren .

A us Weuer und Umgebung.
W eyer. ( W  o h l t  ä t  i g k  e i t  s  k o n z e r  t . )  S o n n t a g  

den 20. d. M .  fand  im  G a r te n s a a le  des H e r rn  Jo se f  
B a c hb au e r  zu G uns ten  des „ Z w e iq v e re in es  W e y e r  des 
V e r e in e s  zur U nterstü tzung von W i t w e n  u n d  W a ise n  
nach A ng ehö r igen  d e r  b e w a ffn e ten  M ach t"  e in  W o h l ­
tä tigke i tskonzert  s ta t t ,  welches e inen  ausgezeichneten B e ­
such au,ste tes :  selbst v o n  a u s w ä r t s  w a r e n  zahlreiche Gäste 
erschienen. E rö f fn e t  w u rd e  d a s  K onzer t  durch d a s  be­
kann te  „ W ie g e n l ie d "  von  M o z a r t ,  welches von der 
S chü le r in  P e p i  G r e l l e r  m i t  w o h l la u te n d e r  S t i m m e  v o r ­
g e t ra g e n  w u rd e .  B o n  derselben Schü le r in  w u r d e  ein 
w e i te re s  Lied „ W o h in "  von Schuber t  m i t  schönem E m p ­
f inden  gebracht. B e ide  V o r t r ä g e  zeigten von einem 
e i f r igen  S t u d i u m  und  gu te r  Auffassung. B esonders  
fiel auße r  d e r  Treffsicherheit d ie  g u te  Aussprache der 
j u n g e n  S ä n g e r i n  au f  u n d  w u rd e n  ih re  Leistungen m i t  
reichem B e i f a l l  a n e rk a n n t .  D ie  K la v ie r b e g le i tu n g  be­
sorgte sowohl h ie r ,  a l s  auch bei den spä te ren  Stücken 
in b ekann t  vorzüglicher W eise  F r a u  I .  Schubert .  N u n  
folgten V o r t r ä g e  von M u n d a r td ic h tu n g e n  u. zw. „ D e r  
A h n l  ih re  Beicht"  und  „ ’s  E a ss l fa h rn " ,  welche von der 
kleinen F r i e d a  B a c h b au e r  m i t  e in e r  seltenen dek lam a­
torischen B e g a b u n g  d a rg e b o te n  w u rd e n .  D a r a u f  re ih te  
sich die E r s ta u f fü h ru n g  d e s  W a lz e r l ie d e s  „ D e r  F r ü h l i n g  
ist d a "  fü r  S o p r a n  un d  A l t  an ,  dessen W o r t e  u n d  V e r ­
to n u n g  vom S te u e r v e r w a l t e r  H e r r n  G ustav  P e t t e r  
s tam m en,  und  welches von der K in d e r - S a n g e s r i e g e  sehr 
g u t  zu G ehör  gebracht w u rd e .  H e r r  G. P e t t e r  zeigte sich 
h ie r  nicht n u r  a l s  g u t e r  K omponis t ,  sondern auch a l s  
ausgezeichneter  M usik lehrer ,  d e r  es versteht, seine 
S c h ü le r  gu t  zu un te rr ich ten .  S o  konnte auch der P r ä s i ­
d e n t  des Z w e ig v e re in e s  H e r r  R ich te r  D r .  A lo i s  S t e f f e l ­
b a u e r  dem H e r rn  S t e u e r v e r w a l t e r  danken, daß gerade  
se iner  M ü h e  u n d  A r b e i t  es zuzuschreiben ist, daß  diese 
A u f f ü h ru n g  >io g u t  ge lan g .  D a s  Schönste der V ors te l lung  
w a r :  „D er  M o n a t e  W e t t s t r e i t " ,  e in  S in g s p ie l  fü r  d re i ­
un d  v ie rs t im m igen  Kinderchor, ve rb u n d e n  m i t  Gedicht­
v o r t r ä g e n .  M a n  m u ß  s taun en ,  daß m i t  K in d e r n  in  
e in e r  so kurzen Z e i t  e in  so oedieaenes  P r o g r a m m  e in ­
g e a rb e i te t  w erden  kann. D ie  H a rm o n iu m b e g le i tu n g  
besorgte in  bester Weise H err  F .  B r a n d t .  E in  R e i n ­
e r t r a g  von  174 K  u n d  de r  G e w in n  n e ue r  M i tg l i e d e r  
w a r  d a s  wirklich sehr gute  E r a e b n i s  des K onzer tes .

—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  D o n n e r s t a g  den 17. d. M .  
verschied in  K a r l s b a d  H e r r  K e lix  L o r e n z ,  k. k. N o ta r  
in  W eyer ,  im  A l t e r  von  63 J a h r e n .  N o t a r  L orenz  w a r  
vo l l  Zuversicht nach K a r l s b a d  gekommen, u m  H e i lu n g  
zu f inden . A b e r  le ider  w a r  es b e r e i t s  zu spät. E in e m  
B lu ts tu rze ,  den  er in  d e r  S p ru d e lk o lo n a d e  e r l i t t ,  folgte 
e in  zw eite r  im F re m d en h o te l .  D ie  Leiche w i r d  zur 
Beisetzung nach Schloß S c h e in a u  bei  B u d w e i s  ü b e r fü h r t .  
—  A m  S o n n t a g  den  20. d. M .  verschied i n  W a id h o fe n  
an  der  P b b s  F r a u  M a r i e  M a n u e l ,  geb. K ro iß ,  die 
G a t t i n  des 21. Drehersckien F o rs tb e a m te n  H e r rn  J u l i u s  
M a n u e l  i n  W e y e r ,  im 2 l l te r  von 63 J a b r e n .  D ie  B e ­
e rd igu ng  fand  am  D i e n s t a g  den  22. d. M .  statt.

—  ( V i e r  R i n d e r v o m  B  l  i  tz e g  e t  ö t  e t.)  B e i  
dem in  d e r  verflossenen Wache in  den  benachbar ten  O r t ­
schaften n ie de rge g an ge n en  starken G e w i t t e r  w u r d e n  in  
.Hinistetn (G em ein de  E r o ß r a m in g )  a u f  e ine r  W e id e  v ie r  
R in d e r  und  ein Kitz vom  Blitz erschlagen. M i t  dem 
G e w i t t e r  w a r  auch Hagelschlag ve rbunden .

—  ( D  e r  B e s u c h  d e r  B ä d e r .  K u r o r t e  u n d  
S  o m m e rf  r  i ’s ch e n i n O  b e r  ö st e r  r  e i ch.) A u f  
G r u n d  d e r  einheitlickien W e isu n a e n  d e s  A m te s  fü r  
V o lk s e r n ä h r u n g  o rdn e t  die o.-ö. S t a t t h a l t e r n  fü r  den 
Besuch de r  B ä d e r .  K u r o r t e  und  Som m erfr ischen  O b e r ­
österreichs a n :  A ls  H e i lbad  w i r d  fü r  d a s  J a h r  1917 
n u r  B a d  H a l l  an e rk a n n t .  F ü r  dieses H e ilbad  beabfich-

t ig t  d a s  A m t  f ü r  V o lk s e rn ä h ru n g  durch Zuschüsse, die 
au f  e ine  bestimmte diätetische Kost angew iesen en  K r a n ­
ken zu verpflegen. A ls  K u r o r t e  w e id e n  Heuer n u r  B a d  
Ischl und  G m u n d e n  m i t  ih rem  K u r r a y o n  zugelassen. F ü r  
diese K u r o r t e  w i rd  d a s  A m t  fü r  V o lk se rn ä h ru n g  den  
Verpfle-gsausgleich zwischen d e n  e inze lnen  L ä n d e r n  v e r ­
anlassen und  nach Möglichkeit auch A u sh i l f e n  in  nicht 
k o n t in g en t ie r te n  oder diätetischen A r t ik e ln  leisten. A lle  
and e ren  O r t e  Oberösterreichs können, sofern de ren  
Besuch zum  Zwecke des S o m m e r a u f e n th a l t e s  nicht ü b e r ­
h a u p t  v e rb o te n  w ird ,  n u r  a l s  Som m erfr ischen  in B e ­
tracht kommen. D ie  B e l ie fe ru n g  von  Som m erfr ischen  
richtet sich nach de r  im  R a h m e n  der L a n d e s v e r so rg u n g  
möglichen V erp f leg un g .  —  I m  politischen Bezirke S t e y r  
d ü r fe n  m i t  Rücksicht a u f  die v o rhan den e  I n d u s t r i e  im  
h e u r ige n  J a h r e  zum  E r h o lu n g s a u f e n th a l t e  n i c h t  ge­
w ä h l t  w erd en :  d ie  S t a d t  S t e y r  un d  U m g e b u n g  m i t  
den  G e m ein den  G ars ten ,  S t .  Ulrich, © le in t ,  S i e r n in g ,  
Aschach a. d. S t . ,  T e rn b e rg ,  Losenstein, R e ic h ra m in g  und  
der M a rk t  W ey er .

Steyrling. ( S e n s e n w e r k s b e s i t z e r  M i c h a e l  P i e ß -  
l i n g e r f . )  Eine Trauerkunde, die in allen Bekanntenkreisen 
tiefste T e i lw  hme erweckt, ist a u s  S  t e y r l i n g zu melden. 
Der in den weitesten Kreisen bestbekannte Sensenw erksbe­
sitzer H err  M ichael  P r e ß l i n g  e r  hat sich S o n n ta g ,  20. 
d., 1l 22 Uhr nachmittags, unweit  seiner V i l la  durch einen 
S chuß entleibt. Ueber die Ursache der T a t  hat  Herr 
P ic ß l in g e r  selbst Aufzeichnungen hinterlassen. E r  teilt in 
Briefen an  V erw andte ,  F reunde und B ekan n tem it ,  daß  er 
seit W ochen  schon die Befürchtung seines völligen geistigen 
V erfa l les  hege und  daher zu seinem Entschlüsse gekommen 
sei. Der Verblichene, welcher im 60. Lebensjahre  stand, 
studierte an  der Linzer Oberrealschule, w a r  d an n  Einst- 
Fre iw .  und  machte a l s  Reserveoffizier die O k k up a t io n  
B o s n ie n s  im  J a h r e  1878 mit. Ursprünglich wendete er 
sich dem Brauereiberufe zu, übernahm  aber nach dem 
Tode seines V a te r s  einen Te i l  der Sensenwerke in  S t e y r ­
l in g :  er leitete d a s  W e rk  mit  großem V ers tänd n is  und  
die Erzeugnisse der P ieß l ing e r-W erk e  erfreuten sich weit 
und  breit —  d a s  größte Absatzgebiet w a r  R u ß l a n d  — 
des besten R u f e s ; die M a r k e n  dieser W e rk e  w aren  sehr 
begehrt. Der Verblichene wirkte auch im  öffentlichen L e ­
ben sehr verdienstvoll und erfreute sich insbesondere eines 
großen Ansehens in den Kreisen der Industr ie llen  Oester­
reichs. E r  entfaltete a l s  O b m a n n  des V e rb a n d es  der 
Industr ie l len  von Oberösterreich, Sek t io n  des B u n d e s  
österreichischer Industrieller ,  im Vereine mit dem Sek re tä r  
H errn  Dr.  Peyrer ,  eine ungemein hervorragende T ä tigke i t  
un d  brachte die Sek t ion  zu großem Ansehen. E ine er­
sprießliche W irksam keit  entfaltete er seinerzeit a l s  Vertreter 
des Industr ia lbezirkes  Kirchdorf im L a n d t a g e ; er wurde 
nach dem Tode des Abgeordneten Dr.  M a x  Edelbacher 
im J a h r e  1893 in den L an d tag  gewählt  und hatte den 
Bezirk  b is  zum J a h r e  1896 vertre ten ; freiwillig legte er 
d a s  L a n d ta g s m a n d a t  zurück. Opferfreudig wirkte er für 
den O r t  S tey r l ing  und  die Gemeinde K la u s ,  die ihn in 
Anerkennung seiner großen Verdienste um  die beiden Orte 
zum Ehrenbürger ernannt hatte. I n  S tey r l ing  fungierte 
er a l s  O b m a n n  des Ortsschulrates. S e ine  Tä t igke i t  in  ver­
schiedenen Vereinen w a r  gleichfalls eine segensreiche. O b  
seines entgegenkommender. W esens ,  seines lauteren C h a ­
rakters  un d  seiner strengen geschäftlichen R e l l i tä t  erfreute 
er sich in allen Kreisen, die mit ihm in V erb indu ng  standen, 
der größten Wertschätzung. S e in e  Verdienste, die er sich im 
öffentlichen Leben erworben hat,  lohnte m a n  durch die 
V erle ihung  des G oldenen Derdienstkreuzes mit  der Krone. 
E r  w a r  auch Besitzer der Kriegsmedaille  und  der J u b i ­
läumsmedaille .  H err  M ichael  P ie ß l ivg e r  w a r  verehelicht, 
jedoch kinderlos. S e in e  G a t t in  A n n a  ist in vielen Kreisen 
a l s  geschätzte S ä n g e r in  bekannt. D a s  Leichenbegängnis 
fand  in S tey r l in g  D iens tag  den 23. d. u m  >/s2 U hr nach­
m it tag s  statt. D er Verblichene hat  Kranzspenden abgelehnt 
und  g e b e u t ,  derartige Spend en  zugunsten der Kriegsfür- 
sorge zu verwenden.

Auszeichnungen.
D o n  den a u s  dem politischen Bezirk  Amstetten im Kriege 
S tehenden  w urden  bisher die nachstehend Angeführten 
für tapferes V erha l ten ,  beziehungsweise für besonders 
pflichttreue Dienstleistung vor dem Feinde  ausgezeichnet.

A u s  dem M annschaftsstande: 
H a s e l m a y e r  J o h a n n ,  S t i f t  Ardagger, S a p p . ,  bronz.

Tapferkeit-medaille.
H ü b n e r  Josef, Ulmerfeld, S a p p e u r ,  bronzene T a p fe r ­

keitsmedaille.
H e g e n b e r g e r  S te p h a n ,  Kornberg, K orpora l ,  bronzene 

Tapferkeitsmedaille.
K a i s e r  l e h n  e r  Heinrich, H a a g ,  Fahrsld . ,  belobende 

A nerkennung.
L a n g s e n l e h n e r  Rudo lf ,  Haselgraben, S a p p . ,  bronz.

Tapferkeitsmedaille.
R  e i t b a u  e r A lo is ,  Zeilern, Korporal ,  silberne Tapfcr-  

keitsmevaille.
R i t t  m a n n s b e r g  e r  Josef, Ernsthofen, Z ugsf . ,  silberne 

Tapferkettsmedaille  1. Klaffe zweimal, silberne Tapfer- 
keitsmedatlle 2. Klaffe und bronzene Tapferkeilsmedaille. 

R e i t b a u e r  J o h a n n ,  Ulmerfeld, S a p p e u r ,  bronzene 
Tapferkeitsmedaille.

S p i e g e l  Heinrich. S o n n ta g sb e rg ,  S a p p e u r ,  silberne 
Tapferkeitsmedaille  1. Klasse und bronzene Tapfcrkcits-  
medaille.
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S o l l  L udw ig  Michael, Zeillern, S a p p e u r ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

S c h e i d ;  Josef, S t i f t  Ardagger, ©cfr.,  silberne Tapser­
keitsmedaille 2. Klasse.

T h u r m  E duard ,  Diehdorf, Korporal,  silberne Tapfer­
keitsmedaille 2. Klasse.

W a g n e r  F ranz ,  S t .  Leonhard a. W . ,  F e ldw .,  bronz. 
Tapserkeitsmedaille, silbernes Derdienstkreuz am  B a n d e  
der Tapserkeitsmedaille, Eisernes Derdienstkreuz am 
B a n ^ e  der Tapserkeitsmedaille und M o b .  Anerkennung.

Z e h e t n e r  Josef, M a r k t  H a a g ,  S ap p e u r ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

M i t t e r l e h n e r  Michael, S t .  V a le n t in ,  T i t . -D orn i . ,  
Eisernes Verdienstkreuz am  B a n d e  der Tapferkei ts ­
medaille.

H  a l b m a >i e r F ranz , S inde lburg ,  In fan ter is t ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

L e t t n e r  Alois ,  Biberbach, Infan ter is t ,  silberne T ap fe r­
keitsmedaille 2. Klasse.

R  a tz b e i  g e r H erm ann ,  Kürnberg,  Gefreiter, bronzene 
Tapferkeitsmedaille  und silberne Tapserkeitsmedaille 
2. Klasse.

S c h m i e d b a u e r  K ar l ,  Biberbach, I n s . ,  silb. Tapser- 
medaille 2. Klasse zweimal.

W ö g i n g e r  Leopold, Amstetten, I n s . ,  bronz. T apfer-
_  Medaille.
S l e g l J o h a n n ,  S t .  Georgen a. R . ,  K a n . ,  bronzene 

Tapserkeitsmedaille.
F u c h s l u g e r  Leopold, Schwarzenberg, I n f . ,  silberne 

Tapserkeitsmedaille 1. Klasse.
P l a t t n  e r  F ranz ,  Kürnberg,  I n f . ,  bronzene Tapserkei ts ­

medaille.
N i  ck l i  n g e r A nton, Dorf  H a a g ,  I n f . ,  silb. T apferke i ts ­

medaille 2. Klasse.
K  r a g l Karl ,  Dorf  Aschbach, T it .-Gesr.,  silb. T apferke i ts ­

medaille 2. Klasse.
E g g e r  Michael, M a isb e rg .  J ä g e r ,  bronzene Tapfer- 

keitsmedaille.
H ö r t l e r  Josef, Haidershofen, J ä g e r ,  bronzene Tapfer­

keitsmedaille.
H i c k e r s b e r g e r  J o h a n n ,  M a r k t  Ardagger, J ä g e r ,  

bronzene Tapferkeitsmedaille.
H  o f st ä d I e r Georg, Haidershofen, Patrou il lef . ,  bronzene 

Tapferkeitsmedaille.
H u m m e l b e r g e r  Josef, Ernsthosen, J ä g e r ,  bronzene 

Tapserkeitsmedaille.
M a c h  Ernst, W in k la r n ,  J ä g e r ,  bronzene T a p f e r k e i t s - . 

medaille.
R u  ft K ä f e r  Rudo lf ,  S t .  J o h a n n  i. E., J ä g e r ,  bronzene 

Tapserkeitsmedaille.
R a b l  J o h a n n ,  Biberbach, J ä g e r ,  bronzene Tapferke i ts ­

medaille.
S e i s e n b a c h e r  J o h a n n ,  Höllenstein, J ä g e r ,  bronzene 

Tapserkeitsmedaille.
W  a n e k K ar l ,  Kematen, Unterjäger, bronzene Tapser­

keitsmedaille.
W  o j a k S t a n i s l a u s ,  Kematen, J ä g e r ,  bronzene T apser­

keitsmedaille.
K  r a t o ch w i l J o h a n n ,  M a u e r ,  Feldwebel,  silberne
_  Tapserkeitsmedaille 2. Klasse.
S c h a  c h a f e l l n e r  Josef, S t .  V a len t in ,  Zugsf . ,  Eisernes
_  Derdienstkreuz am  B a n d e  der Tapserkeitsmedaille.
S c h e r e r  Adolf, Neuhofen, K orporal ,  Eisernes V erdienst­

kreuz am  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille.
W a g n e r  F ranz ,  Neuhofen, K an . ,  Eisernes Verdienst­

kreuz am  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille.
T e m p e l  m a g e r  Alo is ,  S t .  J o h a n n ,  Vormeister, bronz. 

Tapserkeitsmedaille.
G l ä h m u n n  J o h a n n ,  H a u sm e n in g ,  I n f . ,  bronzene 

Tapferkeitsmedaille.

R i e g l e t  Joses, W eyer,  B o o t s m a n n m a a t ,  Eisernes 
Verdienstkreuz a m  B a n d e  der Tapserkeitsmedaille.

L e i t n  e r  S te p h a n ,  Dorf Seitenstetten, F ah rk . ,  Eisernes 
Verdienstkreuz am  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille.

W a l l  Gottfried, S t .  P a n ta le o n ,  Steuergast,  Eisernes 
Derdienstkreuz mit der K rone am  B a n d e  der Tapser­
keitsmedaille.

G  ätz H a b e r  K arl ,  Amstetten, M . - S t . - W ä r t c r ,  Eisernes 
Verdienstkreuz m i r  der Krone am  B a n d e  der T a p fe r ­
keitsmedaille.

K  o b l i n g e r A nton, Zeillern, T i t . -Zugsf . ,  Eis. Verdienst­
kreuz am  B a n d e  der Tapserkeitsmedaille.

K ä f e r  Leopold, S t .  Georgen a. R . ,  J ä g e r ,  bronzene 
Tapferkeitsmedaille.

P  e y e r l  K a r l , . Ulmerfeld, Zugsf . ,  belobende Anerken­
nung.

S c h e i b  l a u e r  Leopold, Haselgraben, J ä g e r ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

W a g n e r  Alo is ,  Zeillern, J ä g e r ,  bronzene Tapserkeits­
medaille.

P s a f f e n l e h n e r  J o h a n n ,  W aidhofen  a. d. P b b s ,  
Vormeister, bronz. Tapserkeitsmedaille.

K i c k i n g e r  Rudo lf ,  Amstetten, E ins .-F re iw .-K an . ,  silb. 
Tapserkeitsmedaille 2. Klasse.

S v  ep e s  Josef, M a u e r ,  Zugsf. ,  silb. Tapserkeitsmedaille
2. Klasse.

H a m p o l z  Josef, Höllenstein, I n f . ,  silb. Tapserke i ts ­
medaille 2. Klasse.

D i m m i n g e r  Josef, Neuhofen, Patrouil les.,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

F a h r n g r u b e r  E d m und ,  Pbbsttz, Unterjäger, silberne 
Tapserkeitsmedaille 1. und 2. Klasse.

E b e r l  Leopold, Euratsfeld ,  J ä g e r ,  bronzene Tapserkeits­
medaille.

A  r t m a y r F ra n z ,  Ernsthofen, J ä g e r ,  bronzene Tapser­
keitsmedaille.

A c h l e i t n e r  A nton, Oehling , J ä g e r ,  bronzene T ap fe r­
keitsmedaille.

B  l a h o w e tz A nton, Seilenstetten, F a h rk a n . ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

B a c h i n g e r  A nton. Ober-Aschbach, F a h r k a n ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

O b e r b a m m e r  Joses, S t .  J o h a n n ,  K an . ,  bronzene 
Tapserkeitsmedaille.

B  e r g m a y r Alo is ,  S trengberg,  K an . ,  bronz. Tapser­
keitsmedaille.

R a m e i s  Josef ,  Kürnberg,  F a h rk a n . ,  bronzene Tapser­
keitsmedaille.

A s p a l t e t  A lo is ,  Neuhofen, J ä g e r ,  bronzene T apser­
keitsmedaille.

H  a m p I g n a z ,  Weistrach, J ä g e r ,  bronzene Tapserkeits­
medaille.

(Fortsetzung folgt .)

a ls  n a t ü r l i c he s  
Mjff. — d i ä t e t i s c h e s

_  Tafelwasser u: Heilquelle
g e g e n  d ie  Leiden d e r  AHimungsorqane, 

 i u d e rBlase ärztlich b e s te n s  em pfohlen.

N iederlagen fü r  W aidhofe n nnd Umgebung bei den H erren  Horiz Paul, 
Apotheke und Viktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  Göstling bei F ra u  Veronika 
W agner, Sodaw asser-Erzeugerin, fü r  A m stetten und Um gebung bei H errn  

Anton Frim m el, K aufm ann in  Am stetten.

Vermischtes.
Große B rände.

D ie  mährische S t a d t  Wischau w u rd e  durch eine 
F e u e r s b r u n s t  verw üste t .  55  H äuser  w u r d e n  eingeäschert, 
fün f  P e r s o n e n  kamen u m s  Leben. —  D ie  S t a d t  E y ö n -  
gyes in U n g a r n  ist a m  21. d, M .  fast gan z  n ie d e r ­

g e b ra n n t .  R iesenw er te  sind vernichtet ,  20 P e r so n e n  
kamen u m s  Leben, v iele  sind verletzt,  10.000 obdachlos, 
die L ebensrn i t te l  sind v e r b r a n n t ,  der Schaden  w ird  au f  
20 M i l l io n e n  geschätzt. —  I n  der  amerikanischen S t a d t  
A t l a n t a  w u rd e n  gegen 100 Häuserblocks durch e ine n  
B r a n d  zerstört.

Z ur Sommerfrischenfrage.
D e r  S t a t t h a l t e r  h a t  die M in d e s td a u e r  des  a n m e ld e ­

pflichtigen S o m m e r a u f e n th a l t e s  von vier Wochen au f  
v ierzehn T a g e  herabgesetzt.

Die Demission T iszas angenommen.
D e r  K a ise r  h a t  die Demission des G r a f e n  T i s z a  a n ­

genom m en un d  diesen b i s  zur  N e u b i ld u n g  der R e g ie ­
ru n g  m i t  der F o r t f ü h r u n g  der Geschäfte b e t r a u t .

D r. Fritz Adler zum Tode verurteilt.
A m  18. un d  19. M a i  w u rd e  der P rozeß  gegen den 

sozialdemokratischen P a r t e i s e k re tä r  u n d  R Ä a k t e u r  
D r .  Fr ied r ich  A d le r ,  d e r  am  21. Oktober  1916 den M i ­
n is te rpräs identen  K a r l  G r a f  S t ü r g t h  e rm orde t  h a t ,  
durchgeführt.  D e r  M ö td e r ,  e in  S o h n  d e s  ersten F ü h r e r s  
der^ österreichischen S o z ia ld e m o k ra t ie  u n d  H e ra u s g e b e r s  
der  „ A rb e i t e r -Z e i t u n g " ,  w u r d e  zum T ode  v e ru te i l t .

Professor D r. Gustav Füger t -
I n  S t u t t g a r t  ist vorige  Woche der  einst v ie lg e n a n n te  

E r f in d e r  der Iäge rschen  W ollk le idu ng  kurz v o r  V o l l ­
e n d u n g  des 85. L e b e n s ja h re s  gestorben.
Für Kartoffel-Kleinkultur noch hinreichend Z eit!

D arüber  berichtet „ M e in  S o n n la g s b la t t "  in Neutitschein, 
Fachschrift für H a u s ,  H of  und G a r t e n : Nachdem die 
Kartoffel zur K eim ung eine Tem pera tur  von über 4° V 
benötigt,  und erst bei e twa 10" C mittlerer T a g e s -  
temperatnr ein entsprechendes W a c h s tu m  einseht, so ist 
es der größte Fehler, dieselbe zu früh auszulegen, und 
darauf  find in erster L in ie  die Mißerfolge, besonders bei 
geschnittenem S a a tg u t ,  und auf unrichtiges und  wenig 
sorgfältiges Schneiden und Legen, und  nicht auf die ge­
teilten Knollen a l s  solche zurückzuführen.

D a s  S a a tg u t  m uß sofort weiterwachsen k ö n n e n ; bann  
w ird  m a n  auch mit den kleinstm Teilen, und sogar mit 
Keimen und Augen Erfolge erzielen, nu r  müssen sie 
natürlich ein Auge besitzen. D a n n  darf aber d a s  Auslegen 
nicht schon jetzt erfolgen, wo vielfach aus weiten Strecken 
noch R eif  aufscheint, die E rde  noch eiskalt  ist, so daß  
vorgetriebene Augen sogar Schaden leiden können.

Diese gegenwärtige Zeit wird  also im Kleinbetrieb viel 
befia  dazu benützt, in jeder Fam il ie ,  die einige Geviert­
meter L a n d  auftreibt,  in einigen Kistchen Kartoffeln 
anzukcimen und vorzutreiben, oder a u s  Keimen oder 
Augen, wie sie beispw. beim täglichen Kartoffelverbrauch 
abfallen, in einem wärmeren R a u m e ,  wenn möglich am 
Fenster, bewurzelte Setzlinge heranzuziehen, die in 3 — 4 
Wochen, also Ende M a i  und  selbst A nfang  J u n i  mit 
e tw as  B a l len  ausgepflanzt,  ohne S ti l ls tand  weiterwachsen. 
— Durch eine Schichte Pscrdedünger kann  die Heranzucht 
beschleunigt werden.

W ie  leicht kan n  eine F a m il ie  in einigen Kistchen von je 
1 0 0 — 150 Quadratzentimeter  Fläche sich derart 100 200  
Kartoffelsetzlinge a l s  S a a t g u t  heranziehen, mit welchem 
2 5 — 50 Q uadratm eter  L and  bebaut und  im Herbst 5 0 — 150 
K i lo g ram m  — im günstigsten Falle, bei sehr guter P f lege  
und  Dunggüsscn, wozu der Kleintierdünger sich vorzüglich 
eignet, und  zusagender W itterung. —  bis 200 K ilogram m  
Kartoffeln geerntet werden können. Nicht nur für die 
einzelne F am il ie ,  sondern auch für die Gesamtheit w ürde  
bei möglichster Verallgemeinerung ein solches V orgehen  
eine bedeutende E n tlas tung  des M a r k te s  und  ungeheure 
Bedeu tung  für unsere E rn äh run gss tag e  bedeuten.

Fleißige und kräftige

werden zum sofortigen Ein tr i t t  gegen 
hohen Lohn gesucht. 2569

Achsensabrik Jos. Heiser 
vorm. 9 . W inters Gohn.
::  Kienberg bei Gaming. ::

dient M utest-
sind zu haben in der

I M e i  BO H iiseii M l . ,
©et. m. 1 . 5 .

P re is  20 Heller.

Tüchtiger

Werkzeugschlosser
für Holzbearbeitungsmaschinen als Werksührer 
unter günstigen Bedingungen für sofortigen Ein­
tritt gesucht. Offerte mit Angabe der G ehalts­
ansprüche an Lutz <fc Winkler. W eyer a. ö. Enns.

Gelegenheit
zu r

Selbst -Verproviantierung
durch Einlegen und Konservieren von

Fleisch, F  isch, Gemüse, Obst
in n b selild eten  „ W - f i l s e r n  n. „Jab"-Elnkoihnppnraten!

mit Rücksicht auf die he-V P i
-  stehenden Schwierigkeiten 

desTransportes sowie derBe- 
schaffung v. Rohmaterialien.

Sichern Sie sich Ihren Bedarf 
i n J a h “ -Gläsern und „ Jab“ - 
E inkoch-Apparaten sowie 

sämtlichen Bestandteilen

Zu haben  b e i :
A n t o n  B a u e r ,  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s
en g ro s-V er t r ieb  der  „J a b “ -K o nse rveng läse r  u. A p p a ra te  J .  A ltk o rn  & B ruder ,

W ie n  V II .  2571
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Sommer-Fahrplan
D ie N ach tze i ten  sind durch U n te rs t re ichu ng  d e r  M inuten­
ziffern (von 600 abends  bis !M  früh), die Schnellzüge 

du rch  f e t tg e d ru c k te  Stundenziffern  gekennzeichnet . Gültig vom I. Juni 1917.
Amste t ten— Waidhofen a. d. Ybbs— Klein-Reifling.

1208
lOio'

201

113 858 f 858
 | 535"" j 925

258 1011 1011

1237 4«  131*
950 , 300
245 .-,541534

750
730

'.911 P. 921 P. 911 S. 309 P. 913 P. 919

240 605 1016 1143 400 740

251 616 1027 411 751

1 623 1033 418 758

302 629 1039 424 804

307 635 1044 429 809

311 640 1049 434 814
317 646 1055 1209 440 820
326 1100 1212 452 825
330 1103 457 828

351 1124 520 850
356 1129 529 855
409 1139 1241 539 905

412 1145 545 13

420 1150 1250 550 915

955

1021
1023

ab L i n z ...................................................an
r  W ie n .................................................... „

an A m s t e t te n ......................................ab

2441350 
605 

122 I 210

735
726

506

11'° |ltt“ 
1130 

8511935

3«
610
127

83S|93sj83S|9i8 
”“3&”  1(140

725 733,725; 733

S t a t i o n e n

ab A m atetten ..................... an
8  U l m e r f e l d ......................... , ,

K rö llendorf  P .  H. 
H ilm -K em aten  •
R osenau  . . . .  
S onn tagsberg -B .  P .  H.

: r  " '  a. d.Y
8  S t a d t  W aidhofen  P .  H. •

O b e r l a n d ....................
G a f l e n z ........................
W e y e r ...........................
K a s t e n r e i t h ...................... 8

anK leinreifling ................. ab

P. 912 S.302 P.920 P.914 S.310 P . !
116 459 735 1230 512 633
107 725 1221 624
100 718 1214 617

1255 712 1208 611
1250 707 1203 606
1245 701 1154 601
1240 435 655 1148 448 555
1235 433 644 1138 446 549
1232 641 1135 546
1222 630 1124 535
1216 624 1114 529
1204 612 1102 421 517
1155 606 1056 5 i i
1150 400 600 1050 412 505

Waidhofen a. d. Ybbs— G stad t— Ybbsitz.
605
J33

535 | 926 

1016 | 1143

858

300 
740 

441 |“314

3252 3254*)

740
747
753
757
759
805
811
819

1242
1249
1255
1259

101
107
113
121

3258

842
849
855
859
901
907
913
921

ab Wien Westbhf. 
ab Amstetten 
ab Linz - - - -

Stationen
M ittelgurop. Zeit

ab W aidhofen a. d.Y. au
■  W aid ho fen  a. Y. L.-B. A 
V K ra i lho f  P . E . *  - ■ . & 
an
ab Gstadt ab

an
■  Steinmiihl  P . E . *  
Y E d e r le h e n  P .  H.* 
an  Y bbsitz • - •ab

1130 610
735 1230

1110 | IMS : 347 | 83

10«
633

3251 3253 3255*)

636 1019 515
631 1014 510 : : ä
624
620

o 
o

o 
o 503

459
618 1001 457

,  M613 956 452
607 950 446
600 943 439 a m

Kienberg-Gaming— Lunz— 11 a. d. Ybbs.
3155 3157 Stationen

3153 . 3156 3160 3160a | 3158M itteleurop. Zeit

245 834 ab Kienberg-G am nig an 1030 527 508
249 838 >  G s te t te n  P .  H.* • • • A 1026 524 -505
257 846 G am ing  P .  H .-  • • I 1019 517 458
328 918 Pfaffenschlag  - I 948 448 429
340 930 1' H olzapfel  P .  H.* • ■ f l 935 433 4M
348 938

au L u n z ........................
ab an

927 423 404
407 943 918 354 345
411 948 K a s te n  P. H.* • • • 914 349 340
421 958 S tie ge ng ra be n  P. H.* 3 904 339 d 380

408 446 1009 G ö s t l i n g .................... *3
Z 854 328 Sf 319 1027

420
429

459
512

K o g e l s b a c h ................
St. G eorgen  a. R. • •

-<

s tta
ge

n.

ä 
2 « 302 

4  252 ii
ii

433
437

516
520

O ber-E inöd  P. H.* • 
K ön igsberg  P .  H.* • 1

5 231

o 226
g  248 
d 243

1003
958

441 524 B lam au P .  H.* • • • ”  221 = 288 954
447 530 Olsberg P. H.* • - . S 215 S 232 948
458 604 Groß-Hollenste in  • • g 1  207 S 224 941
502 608 Saim annslehen  P .  H.* 1 ^  148 °  213 933
509 612 K lein-Hollenste in  ■ • ▻ 144 ■3 210 930
515 618 H ohen lehen  P .  H.* • 1 133 B 201 923
519 622 W a id a c h  P .  H.* • • * 129 >  157 919
525 628 Seeburg  P .  H. . . . 123 151 913
539 635 O p p o n i tz ............................ 117 145 907
544 640 F u r th -P ro l l in g  P .  H.* 105 138 901

- 554 650 Gaissulz P .  H.* - • 1254 128 852
603 656 G s t a d t ........................ '  1248 122 847
607

o
i K railhof  P .  H .* -  • • 1240 115 842

618 708 V W aidhofen  a. Y. L.-B. ( 1235 HO 837
624 714 an W aidhofen a. d.Y. ab 1222 . » I 830

735 116 an A m ste tte n ...........................ab 11« | IO« 740
1130 - 6»5 an Wien W e s tb h f . ..................ab 925 | 535 300

1110 | 10« 244 | 350 an L i n z ....................................ab 8« 441 | 314

t Ä >

Tüchtige Kinderpflegerin
a u s  gutem Hause wird  zu drei K indern 
in gutes B ü rg e rh a u s  zu ehestem Ein tr i t t  
gesucht. Gest. Angebote unter „Gewissenhaft" 
an  die D erw .  d. B l .  2573

Tüchtige Köchin
mit Iahreszeugnisscn, sucht in grösserem ober 
besserem Hause Stelle. Z u  erfragen W eyrer-  
straße 60. 2579

» m  m kl. Bills
mit größerem G arten  möglichst Stad tgebie t  
ober Zell w ird  zu kaufen gesucht. A uskunf t  
in der V erw . d. B l .

2 Zimmer und Küche
ab sofort zu vermieten. A uskunf t  in der 
D e rw .  d. B l .  2565

Gutes Klavier
zu kaufen gesucht. I .  W i t tm a y e r ,  W eyrer- 
straße 26  a. 2576

l o f M i n t  n. M i n e
für Kraftbetrieb, n u r  kurze Zeit in Betrieb, 
ist mit ober ohne 1 HP.-Slefetromotor und 
Transmission, wegen Anschaffung größerer 
Maschinen preiswert  zu verkaufen. Adresse 
in der V erw . d. B l .  2580

Kaninchen
Zuchtpaar, gute Raffe, w ird  zu kaufen 
gesucht. Adresse in der V erw .  d. B l .

H ab e  ein P a a r  W ien er  blaue

M l - M i
zu verkaufen. E in  Zuchtpaar, Häsin  ist schon 
trächtig. F u n k ,  Zell-Arzberg 2. 2578

S ie  verlieren Geld
wenn S i e  I h r e  Registrierkasse bei Aus­
lösung oder Schließung I h r e s  Geschäftes 
andersw o a l s  an  die N ational-Registrier-  
Kasscn-Gesellschaft m. b. H .,  W ie n  V II . ,  
Siebensterngasse 31, verkaufen. 2559

Darlehen""'
in jeder Höhe (auch für D a m e n) ,  kurzfristig 
oder in  kleinen R a te n  tilgbar, zu 6 % ,  
gewährt  eine deutsche B a n k  direkt.  (Also 
keine V erm it t lu ng s-P rov is ion ) .  A nträge 
sind zu richten an  F . Perko, G raz, Kepler- 
straße 43. —  (Rückporto). 2557

5 0 0  K r o n e n
zahle ich Ihnen, wenn mein 
W urzelvertilger Ria-Balsam  
Ih re  Hühneraugen, 
W arzen, Hornhaut

nicht in 3 Tagen schmerzlos entfernt. P reis eines 
Tiegels sam t G arantiebrief K 175 ,3  Tiegel K 4  50, 
6 T iegel K 7 50. — H underte Dank- und An­
erkennungsschreiben. — KEMENY, KASCHAU 
(Kassa). I., Postfach 12/242 (Ungarn). 2539

A lois Gchmalvogel
Waidhosen a. d. Abbs

Lieferant der k. u. k. K riegsgefangenenlager in 
N ieberöfterreich und der k. u. £• D erpfleg«- 

m agarine, offeriert

Trouerbilder
für zefaiiene Krieger sind in der 
Druckerei öa id h ofen  a. d. ybbs, 
Gesellschaft m. b. fl. erhältlich.

88

2206

72
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Kriegs Ausstellung W ien J91T
M ai—Oktober W ien, 2., Kaisergarten, k. k. Prater.

Eintritt K r — , an Sonn- u. Feiertagen 60 Heller. Kinder an W ochen­
tagen 40 Heller. Mannschaftspersonen an allen Tagen 40 Heller.

TelephonW ein Essig ä  Winkler. Mäulern, N . G.. % 3.
aistttsttttsttststtttitssstsstststtttttttttsttttttttttttttst:

---- Anmeldungen - - -  |
W

auf Die 5%% steuerfreie 5

UL österreichische 1
Kriegsanleihe 1

nimmt zu Griginalbedingungen entgegen die Z

K. k. priv. allg. Derkehrsbank 5
♦  ♦  
♦  ♦ Filiale Waidhofen a. d. AbbS. ♦  ♦  

♦  ♦

mtttittttttttttmiitttttttttttittttssttsttittittttstttttre
Zahokdmisdws Atelier

Sergios Faaser
W aidbofe» a. d.Y., Oberer S tad tp latz  ?.

8pre<h stunden nun  8  H ü t  f rüh  bi« 5  U h r  nachmil lug».
A n  8 n n n -  u n d  F e ie r tagen  n un  8  U h r  f rü h  bi» 12 U h r  mi ttag« .

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne nnb Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Negulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

sß ä B ig c  P r e i s e .

M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gebtegenbfte und gewissen­

hafteste Ausführung.

Erstes önlflhofner Schutiuarenhaus

Gustav Kretschmar, Unt. Startplatz 40.

JOSEF NEU
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstet ten,  W ö r th s t r a s s e  Nr. 3
G ranitsteinbruchbesitzer in  N eustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

Grabdenkmälern, 
Schriftplatten etc.

sowie

Kriesergrabmdlern 
u. Kriegerehrungen
aus schwarzem schwedisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

stein etc.
S ch leiferei m it elek trischem  Betrieb. 

K ein Grabsteinhandel, nur e igen e E rzeugung.
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, G rabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von G ruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzsockel, sowie alle G attungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

Mir die Schriftleitung oemntro.: Rudolf Müller, i. 33. Stefan  Rößler, Waidhofen a/2)bbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a/Mbs, Eef. m. b. H.


